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Kugen Richters ſozialdemokratiſche
Zukunftsbilder.

Seitdem dem „Mitgliede des Reichstags“ Eugen
Richter durch Entfernung des alten Reichskanzlers der
Von ſeiner Angriffe entzogen iſt, v er ſich mit

Wucht auf die Sozialdemokratie. Er hat es in ihrer Bekämpfung
auch ſchon ſo weit gebracht, daß ſeine Schriften „Die Jrrlehren
der Sozialdemokratie“ und „Sozialdemokratiſche Zukunfts-
bilder“ Hunderttauſende von Leſern finden, und daß zu ſeinem
bisherigen Ruhme, ein Bismarcktödter zu ſein, auch noch
die unſterblichen Beinamen „Jrrlehrenmann“ und „So-
ialiſtentödter“ hinzugekommen ſind. Insbeſondere die „Zu-
nftsbilder“ haben es den Leuten angethan. Es mag

darum angezeigt ſein, dieſes Buch auch an dieſer Stelle
etwas eingehender zu beſprechen. Wir folgen in nachſtehen-
den Auseinanderſetzungen über dieſe neue „geiſtigen Waffen“
des berühmten Waſſerſtiefler-Cheſs einem Aufſatz im leizten
di der Grenzboten. Jn demſelben wird Folgendes aus-

eführt:t Sehen wir uns das Büchlein einmal etwas näher an.

In grünem Umſchlag, auf ſchlechtem Papier, mit ſchlechtem
Phet (ganz nach der Weiſe des ABCeBuchs für freiſinnige

ähler) giebt es auf 48 Seiten in 35 Kapiteln für 50
pfennige, die jedoch bei Abnahme von 3000 Exemplaren
juf 8 Pfennige herabſinken, die in Aufzeichnungen des
amilienhauptes niedergelegte Geſchichte des kurzſichtigenernd ade rtees Schmidt, ſeiner ſchwerhörigen Gattin

paula, ihrer Kinder Franz, Ernſt und Annie und der Ver-
ſobten des Franz, Anna. Ueber die Geſchichte ſelbſt iſt wohl kein
Wort zu verlieren, da ſie ja ihren Siegeslauf durch ganz Deutſch
jand gehalten hat und im Palaſt wie in der Hütte bekannt
iſt. Den Mängeln der Ausſtattung des Büchleins ent-
ſpricht die Nachläſſigkeit der Bearbeitung und des Drucks.
Wahrlich, wenn man nach der Maſſe der ärgerlichen Druck-
fehler und nach der mangelhaften Jnterpunktion urtheilen
wollte, könnte man glanben, die traurigen Zuſtände der
Sozialdemokratie, die Richter geißelt, herrſchten ſchon jetzt
in Berlin, und Franzens Schilderung (S. 22) treffe aufdie Freiſinnige Zeitung zu, wenn er S „Je ſpäter der
Abend, deſto mehr Faßchen Bier ſind während der Arbeit

ſchon vertrunken, und deſto zahlreicher werden die Druck-
ehler.“ Schlimmer noch iſt es, daß hier und da die verLeſſernde Hand des nachdenkenden Korrektors vermißt wird.

Trainiren heißt es S. 17, und S. 16 fehlt in den Wor-
ten „und deshalb können von Amtswegen beſondere Woh-
nungen für Eheleute verlooſt werden“ offenbar die Nega-
tion. S. 33 muß „Vormittag“ in r oder „am
Vormittag“ umgeändert werden, S. 9 „entlegendſten“ in
„entlegenſten.“ Die Fremdwörter ſind bald ſo, bald ſo
geſchrieben: Cupon und Kupon, Certifikate und Zertifikate
[S. 2 Goldcertifikate und r Kontrole und
kontrolliren, Kontroleur und Kontrollberſammlung, akurat
Druckfehler Komite und Komitee. Stiliſtiſche Mängel
ind z. B. in die Jrre gehn (S. 21) einen abwehren,
etwas zu thun (S. 19) in Folge Räumung (cſtatt der
Ränmung) (S. 43) im Zeughauſe und der anſchließen-
den Kaſerne (S. 4). Der Stil iſt überhaupt der des
Reporters, und zwar des Reporters der fortſchrittlichen
Zeitungen.

Zum richtigen Reporterſtil gehören auch Provinzialis-
nen und Berolinismen, und das grüne Bäüchlein enthält
denn auch Ausdrücke wie: mauſig, mollig, Mutter Grün,
nann, Draufgänger, im Ramſch abmachen, ein bischeu ſtark

Das Auftreten der Jnfſluenza
im Jahre 1891.

Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat die aus allen
n Orten des Deutſchen Reiches und vielen Städten
es Auslandes wöchentlich ihm zugehenden Sterblichkeits

ausweiſe, welche auch Angaben über die Zahl der an akuten
Erkrankungen der Athmungsorgane und an Lungenſchwind
ſucht geſtorbenen Perſonen enthalten, dazu benntzt, um eineIekerſccht über den Gang und die Ausdehnung der Jn-

fluenza während des Jahres 1891 zu veröffentlichen. Dieſe
am 14. Januar abgeſchloſſene Publikation lantet im We-
ſentlichen wie folgt:

Jm Jahre 1889 hatte ſich von der dritten Dezember-
woche an in zahlreichen Städten des deutſchen Reiches ein

reren Anſteigen der gezeigt, zuerſt
n einigen Städten des Oſtens und Nordens (Danzig,
Kiel, Königsberg, Poſen, Breslau, Stettin), ſowie in einigen
Hauptverkehrsorten des mittleren Deutſchlands (Berlin,
Frankfurt a. M., Hannover), ſpäter auch in den meiſten
anderen Orten, aus denen bezügliche Nachrichten eingingen;
es war daher zu erwarten, daß die im November 1891
von neuem auftretende Jnfluenza ähnlichen Einfluß auf
die Geſammtſterblichkeit haben werde, und insbeſondere auch
die Zahl der Sterbefälle an akuten Erkrankungen der Ath

mungsorgane, welche vor zwei Jahren das damalige An-
ſteigen der Sterbeziffer vorzugsweiſe bedingt hatten, wieder

)ermehren werde.
Dieſe Erwartung hat ſich beſtätigt. Während die Ge

Kuntſerblichkeitsziffer des Monats November nach den
usweiſen aus deutſchen Städten in den fünf Vorjahren

ſtets eine beſonders niedrige geweſen war (20,1 bis 21,39

Die Sterblichkeitszifſer iſt immer auf je ein Jahr be

enttäutſcht, die Jungen haben ſchlecht abgeſchnitten; denn
warum? die Menſchheit iſt keine Hammelheerde. Wenn
Frau Paula Schmidt, die ehrſame Buchbindersgattin, S.
11 ſagt: Es iſt mir auch nicht um den Kalbsbraten, ſon-
dern um das Familienleben ſo meint man, wie auch
ſonſt häufig, Frau Wilhelmine Buchholzen reden zu hören.

Aber es würde dem Stil, den wir bisher geſchildert
haben, eine weſentliche Eigenſchaft fehlen, wenn der Re-
porter nicht auch falſch zitirte. Daß Richter S. 20 zitirt:
„Laßt fahren nur dahin!“ wollen wir ihm nicht ſo ſehr
verübeln; er hat im Reichstage zu viel zu thun, als daß
er ſich um den richtigen Wortlaut evangeliſcher Kirchenlie-
derſtrophen bekümmern könnte; daß ihn aber S. 22 bei
e Verſe aus Schillers Glocke: „Das iſt es,
was den Menſchen zieret“ u. ſ. w. jeder Quartaner ver-
beſſern kann, iſt doch ſchlimm.

„Jm ganzen iſt über die Schrift nach ihrer formellen
Seite zu ſagen, daß der Verfaſſer der „Sprochduminheiten,“
wenn er eine neue Auflage ſeines Buches veranſtaltet, an
unſerm grünen Büchlein eine reiche Fundgrube von Beleg-
ſtellen finden wird.

(Schluß folgt.)
ePolitiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das Reichsverſicherungsamt hat an die Vorſtände der
Berufsgenoſſenſchaſten ein Rundſchreiden gerichtet in welchem
über die Regelung der Vernichtung bernfsgenoſſenſchaftlicher
Aktenſtücke Beſtimmung getroffen wird. Die Berufsgenoſſen-
ſchaftsvorſtände hatten auf eine frühere Anfrage des Reichs-
verſicherungsamtes eine ſolche Regelung faſt durchweg als noth-
wendig anerkannt. Das Amt bezweckt mit den neuen Vor-
ſchriſten die Durchführung der Entſchädigungsanſprüche unddamit den der Unfallverſicherung ſichetzuſtelen indem
bezüglich der Vernichtung wichtiger Aktenſtücke der berufs-
genoſſenſchaftlichen Selbſtverwaltung gewiſſe Untergrenzen ge

werden. Bezüglich der Vernichtung ſcbiedsgerichtlicher
lkten hat das Reichsverſicherungsamt von einer Regelung der

o v abgeſehen, da ſich ein Bedürfniß dazu nicht er
geben hat.

Die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe Nach
weiſung über die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der
im Jabre 1891 pachtlos gewordenen Domänenvorwerke ergiebt
wieder einen Rückgang des Wachtzinſes. Der Flächeninhalt der
Vorwerke betrug vor der Neuverpachtung 16 442 Hektar und der
bisherige etatsmäßige Pachtzins belief ſich auf 638 652 95
Bei der Neuverpachtung betrug der Flächeninhalt 16 403 Hektar,
wobei faſt die geſammte Verringernng auf die Provinz Han-nover kam. Der neue Vaip Fegiſferte ſich auf 571872 .4
52 Es iſt demnach eine Verringernng des Pachtzinſes um
65 780 43 eingetreten. Nur eine Provinz, und zwar gerade
Hannover, welches die Verminderung der verpachteten Fläche
aufweiſt, hat einen höheren Pachtzins erbracht, alle übrigen
einen geringeren.

*„Amtlicher Nachweiſung zuſolge hat ſich das Stagts-
Eiſenbahnnetz ſeit dem Jahre 1870 in der Weiſe erweitert, daß,
während am Anfang des genannten Jahres 3 195,17 km Bahn-
ſtrecke im Betriebe der Staatsverwaltung waren, Ende 1890/91
die Staatsbahnlänge ſich auf 24 708,15 km belief. Von den
letzteren waren 6309,49 km oder 25,54 Proz. Bahnen unter-
geordneter Bedeutung. Von den im Lanfe der Jahre ſeit 1870
in die Staatsverwaltung übergegangenen Strecken waren 7 301
Kilometer neu eröffnet, während 14 212 km verſtaatlichte Privat-
vahnen waren.

Ueber die Ausſichten einer Verſtändigung über einen
deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrag läßt ſich zur Zeit gar
nichts melden. Die diesſeitige Regierung ſieht den ſpani-
ſchen Vorſchlägen entgegen

Zu der Meldung, daß im Staatsminiſterium zwei
Miniſter gegen das Volksſchulgeſetz geſtimmt hätten, be-
merkt die „Kr.-Z.“, ſie wiſſe „aus guter Quielle“, daß
Miquel ſeine Stimme für den Entwurf abgegeben habe.

Die „Politiſchen Nachrichten“ erfahren, in dem dem
nächſt dem Landtage vorzulegenden Polizeikoſtengeſetze

für die geſammte Städtegruppe), ſtieg dieſelbe ſchon während
der erſten Novemberwoche des Jahres 1891 in mehreren
Städten des deutſchen Reiches plötzlich an, ſo in Breslau
auf 31,6 in Altona auf 28,3, in Hamburg auf 27,40/
Gleichzeitig zeigte ſich in den genannten Städten die Zahl
der Todesfälle an akuten Erkrankungen der Athmungsorgane
und an Lungenſchwindſucht im Vergleich mit den November
wochen des Jahres 1890 mehr als verdoppelt.

Die folgenden Wochen des Dezember brachten für
Altona und Hamburg ein weiteres Anſteigen der Sterbe
fälle, ferner eine erhebliche Erhöhung der Sterblichkeits-
ziffer noch für Kiel (bis 35,8), Bremen (34,3), Poſen
(44,0), Stettin (40,0), Frankfurt a. O. (48,4), Roſtock
(33,5), Lübeck (40,3), Elbing (38,4), Königsberg (32,6),
Danzig (28,7), Bromberg (32,1), Potsdam (37,2), Berlin
(290), Köln (29,1), Eſſen (Anfang Dezember 36,3). Jn
allen dieſen Städten war gleichzeitig die Zahl der Todes
fälle an Krankheiten der Athmungsorgane beträchtlich er
höht. Die letzteren Todesfälle waren überdies, ohne die
Geſammtſterblichkeit weſentlich zu beeinfluſſen, Anfangs De-
zember auch in Münſter, Krefeld, Aachen, Magdeburg,
Braunſchweig ungewöhnlich zahlreich geworden.

Hiernach ſcheinen im deutſchen Reiche bis Mitte
Dezember hauptſächlich einige Städte des Nordens und
des Oſtens von der Seuche ſtark ergriffen geweſen zu
ſein, während in den Städten Mittel- und Süddeutſchlands
ein Anſteigen der ehe noch nicht z bemerken war.
Insbeſondere erſchienen die Seehandelsplätze Bremen,
Hamburg mit Altona, Kiel, Lübeck, Roſtock, Stettin, Danzig,

rechnet, d. h. ſie giebt an, wie viele von je 1000 Einwohnern
des Ortes ſterben würden, falls die Sterblichkeit der betreffen
den Woche (oder des Monats) ein Jahr hindurch konſtant bliebe.

werde den Städten mit königlicher Polizeiverwaltung frei
geſtellt, ob und wieviel Zweige der Wohlfahrtspolizei ſie
in eigene Verwaltung übernehmen wollen.

Für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Landtag in dexStadt Hannover an Stelle des Herrn Tramm iſt Herr
Wallbrecht Candidat der nationalliberalen Partei

Aus „ſicherer Quelle“ wird mitgetheilt, daß Erzbiſchof
Dr. von Stablewski auch das Gehalt, das der Sedisvacauz nicht gezablt wurde, etwa 38 000 .4, erhält.

Die urſprünglich ſür Mittwoch in Ausſicht genommene
Berathung des ſchweizeriſchen Handelsvertrags hat wegen Er
krankung des Geh. Rath Huber verſchoben werden müſſen

wird jedenfalls nicht vor Freitag vorgenommen werden
önnen.
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Der Staatshaushaltsetat Preußeuns für 1892/93 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 1851 115 697 .4 ab, und zwar en li
fallen 1804 452 035 auf das Ordinarium und 46 668 662
auf das Extraordinarium.

Die einzelnen Einnahmezweige ergeben folgende Ziffern:
Miniſterium für Landwirthſchaft c. 88 419 834 2548 700)
Finanzminiſterium 320 009 230 65 404 310) Miniſterium
ür Handel und Gewerbe 146 714 522 6654 910) Mini-
ſterium für öffentliche Arbeiten 967 624 999 36 573 554)
Bei den Dotationen und allgemeinen Finanzverwaltung ſind
die Einnahmen auf 254 170 783 15 390 311) bei den
Staatsverwaltungseinnahmen u. zw. Stagtsminiſterium 1 995 73

402 229), Miniſterium des Auswärtigen 4609, Finanzmini
ſterium 2 598 516. Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Ban
verwaltung 1 961000, Miniſterium für Handel und Gewerbe
1656 997 242 381) .4. Juſtizminiſterium 55 464 500
2 347 200), Miniſterium des Innern 4046 059 158 718.
Landwirthſchaftliche Verwaltung und Geſtüts Verwaltunz
3 654 500, Kultusminiſterium 2 794077, ter350, insgeſammt mithin 1851 115 697 140280 948). Ac
den dauernden Ausgaben participiren an Betriebs-
erhebungs- und Verwaltungskoſten die einzelnen Einnahme-
zweige: das Landwirthſchaſtsminiſterium mit 41542660

425 230); Finanzminiſterinm 106 814 090 59 586 400).
Handelsminiſterium 124537 854 5 552 876), Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten 600 816 327 43 019 744); Dotationen
281 294 413 7 886 305), die allgemeine Finanzverwaltung
299 375 552 7 159 386). An den Staatsverwaltungsaus
gaben partizibiren das Staatsminiſterinm mit 4526 789, Aus
wärtiges Amt 541 600, Finanzminiſterium 61 810 258 2937 526)
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 22 372 490 762 598),
Handelsminiſterium 5731 230 h 451 663), Jnſtizminiſterium
90970 500 1 523 950), Miniſterium des Jnnuern 46 488 314

881582), Miniſterium für Landwirtbſchaft 16 056 032
509 095), Kultusminiſterium 101 445 348 4 460 780), Ver

waltung des Zeughauſes in Berlin 128542 2290) Mit-
hin beträgt die Geſammtſumme der dauernden Ausgaben
1804 452 035 133 472 584). An den r und außer
ordentlichen Ausgaben im Betrage von 46 663 662 3 191 636)
Mark partizipiren: Das Staatsminiſterium mit 106 000, Finanz-
miniſterium mit 538 810 526 610), Miniſterium für öffentliche
Arbeiten 32 311 604 2014 413), Handelsminiſterium 1764 802

153 202), Juſtizminiſterium 3 923 900 920 000). Mi-
niſterium des Jnnern 1001 589 259 866), Landwirthſchaſts
miniſterium 3 624 225 664 345), Kultusminiſterium 8 392 739

2 358 556)

Die „Nat.Ztg.“ bringt folgende Berichtigungen „Jn ber
Reichstagsſitzung vom Sonnabend richtete der Abg. Lieber mit
der Gebäſſigkeit, welche den Klerikalismus kennzeichnet, einen An
griff gegen Theodor Mommſen, weil dieſer ſich angeblich die
Verdienſte des Oberſten v. Cohauſen um die wiſſenſchaftliche
Erforſchung des römiſchen Grenzwalls, ohne Cohauſen zu citiren,
angeeignet habe. Bedauerlicher Weiſe ſcheint kein Abgeordneter
auch keiner von den deutſch- freiſinnigen Parteigenoſſen Momm-
ſen's, auf den naheliegenden Gedanken gekommen zu ſein, die
„Römiſche Geſchichte aus der Reichstags Bibliotbek holen zu
laſſen, um die Behauptung des Herrn Lieber zu controliren;
Herr Virchow ließ in ſeiner Erwiderung dabingeſtellt, ob
Mommſen den Oberſt von Cohauſen citirt habe. Uns wird jetz
bierüber geſchrieben

Röm. Geſch. Bd. V., p. 140 Anm. 1 leſen wir: „Dies Maß
ilt ſür die Caſtelllinie von Rheinbrohl bis Lorch (Cobauſen,

Der röm. Grenzwall. S. 7 f.)“ T 142 Anm. 1 Die
übrigen Truppen vertbeilen ſich auf den Limes, deſſen Coaſtelle
nach Cohauſens (röm. Grenzwall S. 335) Schätzung durchſchnitt

Königsberg, daneben Elbing, Poſen, Bromberg, Frankfurt
a. O., ſpäter auch Liegnitz und Görlitz ſtark betroffen.

Die Städte des Königreichs Sachſen und Thüringens,
ebenſo wie diejenigen des übrigen Mitteldentſchlands undder ſüddeutſchen Soalen ließen ein ähnliches, Anſteigen

der Sterbeziffern nicht erkennen, nur vorübergehend wurde
ein ſolches in Augsburg (während der erſten Dezember-
woche) beobachtet.

Dagegen wurden im Weſten des Reiches einzelne
Städte von der Seuche ergriffen, namentlich Eſſen und
Münſter, ſpäter auch in geringerem Grade Köln,, Aachen,
Straßburg und Metz.

Von Städten des Auslandes zeigten ein auf-
fallendes Anſteigen der Sterblichkeitsziffer, verbunden mit
einer Zunahme der Todesfälle an Krankheiten der Athmungs-

organe, ſeit Ende Oktober Budapeſt, Lemberg und Krakau,
ſeit Anfang bezw. Mitte November beſonders Kopenhagen,
Edinburg, Dublin und Liverpool.

Ein Sinken der durch das Auftreten der Jnfluenza
plötzlich erhöhten Sterblichkeitsziffer wurde in den meiſten
von der Seuche betroffenen Städten des Deutſchen Reiches
nur in vielen Städten des Auslandes bereits in der zweiten
Hälfte des Monats Dezember beobachtet, nur einige von
der Seuche anſcheinend ſpät erreichte Städte, wie Görlitz,
Magdeburg, Braunſchweig, Chemnitz, e Kaſſel und ein
ige anſcheinend beſonders ſtark heimgeſuchte Orte, wieEſſen Münſter, Frankfurt a. O., ferner im Auslande

Kogenhagen, Dublin, London, Liverpool, r Trieſt,
Krakau haben auch in der vorletzten und letzten Dezember
woche noch anßergewöhnlich viele Todesfälle zu verzeichnen
gehabt, von denen, ſoweit bekannt, ein verhältnißmäßig
großer Theil durch akute Erkrankungen der Athmungsorgau/
urd Lungenſchwindſucht bedingt war.Schuß folgt.)



ſich s Kilomeler von einander entſernt ſind 2c.“ Ebenda p. 143.
„Cohanfen a. a. O. S. 340 rechnet auf ein mitkelgroßes Egſtell
einſchließlich der Reſerve 720 Mann

Man ſiebt, wie mißtrauiſch man ſein muß, wenn ein Ultra-
monianer etwas über einen politiſchen Gegner bebanptet!

Bezüglich der Meldung, daß Herr Miquel und
ein zweiter Miniſter ſich gegen das Volksſchulgeſetz erklärt
haben. ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“:

Der Volksſchulgefehentwurf ſſt ein hochpolitiſches Geſetz von
größerer Bedeutung als irgend ein anderer Entwurf, welcher
dem Landtage ſeit dem Einkritt Herrn Miquels in das Mini-
fterium vorgelegt iſt. Wir vermögen überhaupt nicht zu be-
greiſen, wie daſſelbe Miniſterium, welches im R e
den Goßlerſchen Enlwurf einbrachte, nunmehr ugch dem Wechſel
im Kultusminiſterium den neuen Entwurf einbringen konnte.
In ſpezifiſch techniſchen Fragen und in Reſſortfragen mag ein
Geſammtminiſterinm ſich den wechſelnden Reſſortminiſtern au-
bequemen. In ſolchen politiſchen Hauptſragen aber, wie ſie
durch den Schulgeſeßentwurf berührt werden, kann ſich ſolcher
Wechſel unmöglich vollziehen ohne ſchwere Erſchütterung der

des Geſammininiſteriums, insbeſondere auch des
iniſterpräſidenten ſelbſtVaſſelle Blatt behauptet, daß die Regierung ſich vor

der Einbringung des Volksſchulgeſetzes der Zuſtimmung
der Zentrumsführer verſichert habe. Der „Schleſ. Ztg.“
zufolge wäre eine Verſtändigung mit der Kurie der Vor-
lage vorausgegangen.

Reichstags Verhandlungen.
(151. Sitzung vom 19. Jannar).

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Geſehz
entwurfes betreffend die Anwendung der vertrags-
mäßigen Zollſätze auf das am J. Februar 1892 in
Heutſchland vorhandene unverzollte auslän-

e Getreide, welcher in ſeinem einzigen Paragraphen
antet:

„Die Beſtände von auslärdiſchem Getreide (Weizen, Roggen
Haſer. Gerſte, Mais und Hülſenfrüchte), welche nach amtlicher
Feſtſtellung am 1. Februar 1892 innerhalb des deutſchen Zoll
ſie in Freilägern (Freigebieten), in öffentlichen Zollnieder
agen, in Privatlägern unter amtlichem Mitverſchluß oder in
gemiſchten Privat-Trauſitlägern ohne amtlichen Milverſchluß,
ſowie in den deutſchen Zollausſchlüſſen vorhanden ſind, werden
bis zum 30. April 1892 einſchließlich ohne Nachweis der Ab-
itammung aus Vertragsſtagten oder meiſtbegünſtigten Ländern
zur Entrichtung der für dieſe Getreidearten am 1. Februar 1892
in Kraft tretenden ermäßigten Zollſätze zugelaſſen. Dieſes Geſetz
tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft.“

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts von Maltzabn: Nach
den Handelsverträgen wird, wenn nicht ein Akt der Geſetzgebung
eintritt, eine differentielle Behandlung verſchiedener Artikel ein
treten. Die ermäßigten Zollſätze werden eintreten den Ländern
gegenüber, welche das Recht der Meiſtbegünſtigung beſitzen oder
erwerben. Den anderen Ländern gegenüber dieſe ermäßigten
Sätze anzuwenden ſind wir geſetzlich nicht berechtigt und es
würde auch zollpolitiſch nicht richtig ſein, dieſe Begünſtigung ohne
Konzeſſionen anderen Staaten zuzuwenden. Auch diejenigen
Wagren, welche ſich unverzollt in deutſchen Ländern befinden,
werden nur dann Anſpruch auf ermäßigte Zollſätze haben, wenn
ſie ihre Herkunft gus begünſtigten Ländern nachweiſen könner,
was mancherlei Schwierigkeiten zur Folge haben würde. Die
verbündeten Regierungen aber haben gegloubt, daß bezüglich
des Getreides es ſich empfehle, alles vorhandene Getreide zu
dem ermäßigten Zollſaltze zuzulaſſen. Maßgebend dafür iſt ge
weſen, daß der Preis der gewöhnlichen Brodfrucht, des Roggens,
ein ſehr boher iſt, und es ſich nicht empfiehlt, die Einfuhr des
Roggens zu verzögern. Der ermäßigte Zoll ſoll auch ausge-
dehnt werden auf das Getreide in den Zollqusſchlüſſen; wen
es ſich auch zolltechniſch betrachtet eigentlich im Auslande be
findet, befindet es ſich doch auf deutſchem Boden. Die ver-
bündeten Regierungen glauben, die richtige Grenze für die Be

günſtigung gefunden zu haben. nAbg. Rickert (dfr.): Die Vorlage befriedigt meine Wünſche
durchaus nicht. Jch will auf die Frage der Differentialzölle
nicht eingehen ſondern nur auf die Frage der Getreidezölle.
Wenn hierbei Differentialzölle aufrecht erhalten würden, würden
die Juhaber der Getreidelager gezwungen ſein, ihr Getreide ins
Ausland zu verkaufen zum Schaden der deutſchen Konſumenten.
Jch habe freilich ſagen hören die Anwendung der ermäßigten
Zollſätze wäre nur ein Geſchenk an die Handelsleute oder, im
Jargon der „Kreuzztg.“, an die Juden. Es handelt ſich hierbei
um rein techniſche Fragen, die man wohl nur in einem kleineren
Kreiſe erörtern kann: ich beantrage deshalb die Einſetzung einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur ſchleunigen Berathung der
Vorlage. Einige Punkte müſſen geändert werden. Weshalb
oll der 30. April die Grenze bilden? Warum ſoll nur das in

ranſitlägern befindliche Getreide berückſichtigt werden und nicht
auch die ſchwimmenden Ladungen Warum ſind die Mühlen
und ihre Lager ausgeſchloſſen? (Zuruf des Grafen Stolberg:
Die Mühlen ſind in der Vorlage.) Weshalb iſt die Vorlage
nicht auf Holz ausgedehnt? Alles, was in Bezug auf das Ge
treide geſagt wird, gilt in erhöhtem Maße für das Holz. Holz
wird lange Monate vorher gekauft, ehe es an ſeinem Beſtim-
zungsort ankommt. Das Holz aus Rußland kommt auf der
eichſel zu uns und es wird ſehr viel Holz ruſſiſches genannt,

welches gar nicht aus Rußland kommt, ſondern aus Galizien.
Das giebt Anlaß zu den größten Schwierigkeiten. Beim Holz
handelt es ſich namentlich um die Arbeiter, welche bei der Be-
arbeitung des Holzes beſchäftigt werden. Wenn das Holz nicht
unter das Geſetz fällt, wird das Holzgeſchäft einen ungeſunden
Charakter bekommen. Es handelt ſich dabei um mehrere Städte
unſerer Oſtprovinzen, welche die Miniſter bereiſt haben um
ihnen zu belfen, ohne daß dabei etwas herausgekommen wäre.
Eine Trennung der Hölzer nach ihrem Urſprungslande wird
jetzt nicht vorgenommen. Jch hoffe, daß die Kommiſſion in
dieſer Frage eine Beſſerung bringen wird und ich hoffe auch,
deß die Regierung und die Mehrheit des Hauſes unſere Anträge
annehmen wird.

Staatsſecretär von Maltzabn:, Nicht nur im Oſten,
ſondern auch im Weſten Deutſchlands giebt es Getreide-Tranſit
läger, ſo z. B. in Duisburg. Auch andere Städte werden ſie
zrhalten, wenn ſie ſich darum bewerben. Daß die Mühlen
anders behandelt werden, liegt darin, daß es ſich bei den Mühlen-
zonten nur um die Ausfuhr von Mühlenfabrikaten handelt.
Wenn die Müller, ſtatt ein Tranſitlager zu nehmen. nach dem
HReglement über die Müblenconten verfahren, ſo müſſen v auch
die Conſequenzen davon tragen. Jeder Wind- oder Waſſer-
müller, der im Jannar Getreide kauft, muß 5 Zoll bezahlen
und es würde unbillig ſein, die ſehr viel capitalkräftigeren Be
ſitzer der größeren Mühlen beſſer zu ſtellen als die kleinen
Müller. Jn der Commiſſion wird ja darüber näbere Erörter-
ung angeſtellt werden können, ich bifte nur, daß die Commiſſion
ſo ſchleunig als möglich die Vorlage erledigt, denn die Zeit bis
zum 1. Februar iſt ſehr knapp bemeſſen. ß

Abg. Buhl (natl.) hält es für nothwendig, auf das ſchwim-
mende Getreide Rückſicht zu nehmen und bedauert, daß die
Creditlager nicht dieſelbe Begünſtigung benutzen ſollen wie
die Tranſitlager. Eine commiſſgriſche Berathung, die natürlich
r el Llcblennigt werden müßte, hält Redner ebenfalls für noth

endig.
Staatsſecretär von Maltzahn: Waaren, welche auſ die

Creditlager gebracht werden, ſind rechtlich verzollt mit dem
Augenblick ihrer Einſuhr, wenn auch der Zoll drei Monate
creditirt wird: für dieſe Wagren einen Zollnachlaß zu gewähren,
widerſpricht unſerer Zollgeſetzgebung.

Abg. Menzer (dk.) erklärt namens ſeiner Frennde, daß
ſie ſür die Vorlage ſtimmen würden bedauert aber daß nicht
ſern be Material über die Bedeulung derſelben beigebracht
ei. Die Zollvertröge bringen ſchon einen erheblichen Ein-
nabmeausfall, der uf 35 Millionen Mark berechnet iſt, Wel-

er Ausfall an Einnahmen wird bei dieſer hier vorgeſchlogenen
daßregel eintreten Herr Rickert iſt ein Gegner der Diffe

entialzölle und dobei hat er durch Zuſtimmung zu den Handels-
rträgen ſolrhe Zölle berbeigeſührt. Ueberfünſſiag war die Be

werkung des Herrn Rickert über die Handelsleute und die
Juden. Der Känfmann, der ſich ſeiner Aufgabe voll bewußt
du wird immer im germaniſchen Sinne handeln. (Stimme
bei den Sozialdemokraten Nann!)

Abg. von Heereman (3.) empfiehlt ebenfalls die
Kommiſſionsberathung, die freilich möglichſt beſchleunigt werden
müſſe. Der Weſten habe kein Tranſitlager: das Bedürfniß
werde einmal durch die et befriedigt und man laſſe das
angekaufte Getreide im Auslande, in Holland lagern. Von
dort kann das Gelrxeide nicht hereingeſchafft werden wenn der
Rhein zugefroren iſt. Die Einzelfragen werden wohl der Kom
miſſion vorbebalten bleiben müſſen.

Nachdem Abg. von Münch ſich dem Vorredner voll
ſtändig angeſchloſſen, ſpricht ſich

Abg. VBrömel für die Vorlage aus, indem er gegen
einzelne Bemerkungen der Vorredner polemiſirt. Herr Menzer
habe unrecht, von dem ne n Handel zu ſprechen.Iſt es chriſtlich, nur den Handel einer Konfeſſion und einer
Nation als berechtigt anzuexkennen? Giebt es nicht auch bei
anderen Nationen auch bei den Griechen z. B, ehrliche, gule
Kauflente? Auf die Ausführungen des Herrn Menzer weiter
einzugehen lohnt wobl nicht der Mühe. Herr Menzer und
ſeine Freunde ſind für eine Erweiternng der Vorlage wobl
nicht zu haben. Gegen Differentialzölle ſind die Freiſinnigen
immer geweſen; ſie hätten den Handelsverträgen nicht zu
geſtimmt, wenn dieſelben direkt die Differentialzölle herbei

geführt hätten. sAbg. v. Voll mar (Soz.): Zollpolitiſche Erörterungen
laſſen ſich wohl beſſer beim Schweizer Handelsvertrag an-
bringen; ſch will heute nur erklären, daß wir für die Erweiter
ung der Vorlage eintreten werden.

Abg. Richter: Die Ausdehnung des Geſetzes über den
gegenwärtigen Rahmen hinaus wird weder die preußiſchen noch
die Reichsfinanzen berühren denn die Erträge der landwirth
ſchaſtlichen Zölle werden in Preußen an die Kreiſe überwieſen,
welche jetzt ſo in Geld ſchwimmen, da ſie ſich der Verſchwend-
ung hinzugeben drohen. (Heiterkeit.) Alſo geniren Sie ſich gar
nicht: die Verhältniſſe führen dahin, daß die Zollermäßigungen
nach allen Richtungen hin durchgeführt werden. Wohin ſollte
das ſonſt führen Die Preiſe der betreffenden Artikel würden
ſich richten nach dem Weltmarktpreis, vermehrt um den böchſten
Zoll, zum Schaden unſerer Konſumenten, zum Nutzen für die
freinden Jmporteure. Wenn ein ermäßigter Zollſatz nur durch
Vertrag feſtgeſtellt iſt, dann tritt mit Ablauf des Vertrages der
alte höhere Zollſatz wieder in Kraft, und während der Geltung
des Vertrages können die Zollbehörden immer Urſprungszeug
niſſe fordern, was große Schwierigkeiten macht.

Damit ſchließt die erſte Leſüng. Die Vorlage wird einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen und darauf wird
n des Etats der Poſt und Telegraphenverwaltung
ortgeſetzt.

Für die Herſtellung eines Dienſtgebäudes in Altona ſind
100 009 ausgeworfen

Abg. Münch (dfr.) empfiehlt dringend die Sparſamkeit
namentlich bei Bauten und vor Allem bei Dienſtwohnungen.
Herr v. Stephan habe die Mahnung des preußiſchen Finanz-
miniſters Miquel noch nicht befolgt, denn die Pläne, welche vor
liegen, wimmeln von Thürmen. Herr v. Stephan läßt auch
Häuſer auf Miethe bauen, wenn er glaube, der Reichstag würde
die Gelder für einen Bau nicht bewilligen; ſpäter muß doch das
Miethshaus angekauſt werden. Die Arbeiter verdienen aller
dings bei recht zablreichen Bauten recht viel, aber nothwendig
iſt doch eine beſſere Beſoldung der Beamten, als ein Luxusbau.
Staatsſekretär von Stephan: Die Thürme koſten ſehr

viel Geld, aber ſie ſind nothwendig wegen der Telegraphen und
Fernſprechleitungen, welche auf dieſe Weiſe in das Dienſtge
bäude geleitet werden. Jch würde die Thürme gerne fallen
laſſen, wenn mir ein anderes Mittel angegeben wird, die
nöthigen Einrichtungen zu treffen. Die Frage der Miethsge-
bäude iſt vor 15 Jahren gründlich erörtert worden; man hat
dieſe Einxichtung allgemein gebilligt. Daß die Dienſtwohnung
zu groß iſt, darüber hat noch kein Beamter geklagt, aber darüber,
daß ſie zu klein iſt.

Der Titel wird genehmigt dagegen wird dem Antrage der
Budgetkommiſſion gemäß die Forderung von 80000 .4 für ein
Dienſtgebäude in Elberfeld geſtrichen.

Bei der erſten Rate von 70000 .4 ſür das Poſtgebäude in
Siegen ſpricht

Abg. Stöcker ſeinen Dank aus für die endliche Jnangriff
nahme des Baues, über welchen ſo lange Unterhandlungen
geſchwebt haben. Jm Kaſernenſtil ſollten ſolche Gebäude, welche
die Jdee des Reiches repräſentiren, nicht gebaut werden.

Der Titel wird genehmigt.
Dagegen werden die für neue Poſtgebäude ausgeſetzten

Summen: Für, Danzig 218 000 für Forſt (Lauſitz) 130 000 .4
und für Warmbrunn 100 000 .4 entſprechend den Anträgen der
Budgetkommiſſion geſtrichen. ß

Die zum Poſtetat eingegangenen Petitionen werden für er-
ledigt erklärt.

Ohne Debatte erledigt das Haus darauf noch den Etat der
Reichsdruckerei.

Schluß 3*4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr.
Anträge und Petitionen.)

Der Prozeß Schweitzer-Prager in Berlin.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I veggnen am

Dienstag die Verhandlungen in der vielbeſprochenen Mordſache,
bei welcher der Dr. jur. Prager die Rolle des leidenden
Theiles ſpielte. Die auf verſuchten Mord bezw. Anſtif-
tung und Hilfeleiſtung Anklage betrifft den
30jährigen Haudlungsgebilfen Max Schweitzer, unbeſtraft,
und die Frau Eugenie Prager geb. Schweitzer, 33 Jahre alt,unbeſtraft. Die der Anklage zu Grunde liegenden Vorgange

welche ſich in der Nacht zum 18. September v. J. abſpielten,
mögen zuuächſt kurz in die Erinnerung zurückgerufen werden.

Frau Prager lebt ſeit dem Jahre 1879 mit dem Dr. jur.
Georg Prager in einer nicht ſehr glücklichen Ehe, welcher zwei
Töchler im Alter von 11 und 2 Jahren entſtammen. Das Ehe
leben hat ſich in den letzten Jahren ſo getrübt, daß die Ehefranu
am 26. Auguſt, 1891 die Eheſcheidungsklage erhob. Herr Dr.
Prager ſeinerſeits beabſichtigte, die Anklage wegen Ehebruchs
gegen ſeine Frau zu erheben. Jn ſeinem Auftrage verhandelte
Rechtsanwalt Dr. Staub am 16. Auguſt mit Fran Prager und
ließ durchblicken, daß ihr Ebemann Beweiſe für die Treuloſig-
keit ſeiner Frau in Händen habe. Anfangs September hatte
Frau Prager welche zwar in derſelben Wohnung mit ihrem
Ehemann lebte, ſich von demſelben aber vollſtändig getrennt
batte, wiederholt ihren Dienſtboten gegenüber die Befürchtung
ausgeſprochen, daß ſich ibr Ehemann wohl demnächſt einmal das
Leben nehmen und ſich erſchießen würde. Schon ſeit Anfang
Auguſt hatte Dr. Prager ſeinem Schwager, dem Angeklagten
Schweitzer, das Betreten ſeiner Wohnung unterſagt, und zum
18. September hatte er ſeine Frau zum Verlaſſen der Wohnung
aufgefordert. Die Pragerſche Wohnung befindet ſich
Ufer 27, eine Treppe; die beiden Schlafzimmer des Ehepaares,
deren verhindende Thür ſeit längerer Zeit von beiden Seiten
geſchloſſen gehalten wurde, liegen am Ende des hinteren Korridors.
Am 17. September kam Herr Dr. Prager um halb 9 Uhr Abends
nach Hauſe, ſpeiſte allein und betrat gegen halb 11 Uhr ſein Schlaf-
zimmer. Er entkleidete legte dabei ſeinen Rock auf einen
zwiſchen dem Fußende des Bettes und dem Toilettentiſch ſtehenden
Kinderwagen, ohne eine Ahnung davon, daß hinter dem
Tiſch ſich der Angeklagte Schweitzer verborgen hielt. Dann
legte ſich Dr. Prager zu Bett, las bis gegen 12 Uhr und löſchte
dann das Licht aus. Als er etwa eine halbe Stunde im Halb-
ſchlummer gelegen, wurde er durch ein verdächtiges Geräuſch er
weckt, richtete ſich im Bett auf und zündete das auf dem Nacht-
tiſche ſtehende Licht an. Jn dieſem Augenblick wurde von einer
Perſon, welche dicht am Kopfende des Bettes ſtand, ein Schuß
auf ihn abgeſeuert gus ſolcher Nähe, daß ihm die Lohe des
verbrannten Pulvers über die Augeu ſchlug. Das Blut rieſelte
ihm über den Nacken, er fiel in kurze Ohnmacht und als er aus
derſelben erwachte, war der Thäter entflohen. Auf Pragers
Hilferuf eilten Dienſtboten und Nachbarn herbei, Frau Prager
aber rührte ſich nicht und erſt als Polizei eintraf, bequemte ſie
ſich dazu ihr Bett zu verlaſſen. Die Polizei fand unter dem
Sophatiſſen dieſes Bettes, in ein der Frau Prager gehöriges

Hemd eingewickelt, ein Oberhemde „M. S.“ gezeichnet und einen
grauen Kaiſermantel des Angeklagten Schweizer und in den
Taſchen 2 Portemonnaies mit 161,65 Mark. Jm Sbveiſezimmer
faud man ferner Schweizers Klapphut, eine Haudlaterne und
einen falſchen Bart. Frau W wollte von Nichts wiſſen.
Sie behauptete, daß ſie ihren Bruder zum letzten Male am
13. September r habe und leugnete jede Betheiligung
an dem Mordanſchlage gegen ihren Ehemann. Erſt einige Zeit
ſpäter geſtand ſie zun, daß ſie mit ibrem Bruder im Ein
verſländniß geweſen ſei, behanptete aber, ihre Abſicht ſei nur
darauf gerichtet geweſen, Briefe, die ihr Ehemann ihr weg-
genommen, dieſem wieder abzunehmen.

Der Angeklagte Schweizer blieb einige Zeit lang ver
ſchwunden. Der junge Manu, welcher als Handlungsgebilfe in
dem Geſchäft von Stadion, Brecht u. Co. in der Krauſenſtraße
in Stellung war, halte ſich krauk gemeldet und war am
14. September nach Hamburg gereiſt. Die Anklagebehörde nimmt
an, daß er ſich mit dem Mordplane berumgekragen und dieſe
Scheinreiſe nur, angetreten habe, um nötbigenfalls einen Alibi
beweis bei der Hand zu haben. Er kebrte nämlich ſchon am
16. September heimlich wieder bierher zurück, begab ſich aber
nicht in ſeine Wohnung (bei ſeiner Mutter, Großbeerenſtraße 75),
ſondern ſlieg in einem Gaſthoſe an der Weidendammer Brücke
ab. Nach den Behauptinugen der Anklagebebörde ſoll er daun
am 16. September Abends mit ſeiner Schweſter eine beimliche
Zuſammenkunft in der Pragerſchen eder gehabt und ſich
am 17. September Abends in die Pragerſche Wohnung, die ihm
von der Angeklagten geöffnet ſein ſoll, geſchlichen haben. Er
verſteckte ſich hinter dem mit Zeugſtofſen garnirten Toiletten
tiſch, hatte ſich mit Hilfe eines falſchen Bartes unkenntlich ge
macht und verübte dann den Mordanfall. Nach demſelben
entfloh er und ward erſt am 283. September in Fleusburg
ergrifſen. Der Revolver, welchen er benutzte, wurde am
Dirrernver im Flensburger Hafen gefunden, mit noch 4 Schüſſen

geladen
Auch der Angeklagte r n er von ſeinerSchweſter nur gedungen ſei, um die Briefe wegzunehmen, und

daß er aus Furcht, von dem erregten Vr. Prager ergriffen zu
werden, und lediglich, um dieſen von einer Verfolgung abzu
ſchrecken, blindlings einen Schuß abgegeben habe, Die Anklage
behörde meint dagegen, daß der Rock, in welchem allein die von
der Angeklagten geſüchten Briefe bätten ſein können, dicht bei dem
Verſteck des Schweitzer gelegen habe und beruſt ſich auf Sachver
ſtändige darüber, daß der Schuß aus allernächſler Nähe auf
den Kopf des im Bette aufgerichteten Dr. Prager abgegeben worden
ſei. Der Schußcanal verlief horizontal etwa 11 em lang von
der rechten Seite des Nackens nach der linken Seite. Der Ver
wundete mußte am 19. September in die Hahnſche Klinik über
gefübrt werden, wo in Narkoſe die Spitzkugel entfernt ward
Während die Heilung anfangs normal verlief, trat am 30. Sep-tember Wundroſe hin die jedoch günſtig verlief, ſo daß
br. Prager Ende Oktober die Klinik verlaſſen und ſich in die
Behandlung ſeines Hausarztes begeben konnte.

Die Verhandlungen finden im großen Schwurgerichtsſaal(
ſtatt, deſſen Zuhörer- Raum bis auf den letzten Platz beſetzt iſt.
Die Angeklagfen werden um 9'/2 Uhr in den Saal geleitet Der
Angeklagte Schweitzer iſt ein mittelgroßer Mann mit etwas
gekrümmtem Rücken, klugem blaſſen Geſicht und ſchwachem
Schnurrbart. Die Angeklagte Prager hat auſprechende ſauſte
Geſichtszüge; die Geſichtsfarbe iſt durch die Unterſuchungsbaft
etwas gebleicht; ſie iſt ſorgfältig friſirt, und der eng anliegende
ſchwarze Mantel hebt ihre an und für ſich hübſche Figur vor
theilhaft hervor. Neben der Anklagebank iſt eine Tafel auf

eſtellt, welche den Plan der Prager'ſchen Wohnung zeigt.
da die Verhandlung möglicher Weiſe lange dauern kann, wird

ein Erſatzgeſchworener ausgelooſt.
Der Präſident beginnt mit der Vernehmung des Ange

klagten, Schweitzer. Derſelbe behauptet, des verſuchten Mordes
nicht ſchuldig zu ſein. Aus ſeinem Verhör ergiebt ſich, daß er
in ſeiner letzten Stellung ein monatliches Gehalt von 125
bezog. Jn einer früheren Stellung hat ex, wie der Präſident
hervorhebt, 1050 -4 unterſchlagen, doch iſt die jetzt übrigens
ſchon verjährte Sache damals nicht angezeigt worden. Er habe
mit ſeinem Schwager ſtets gut geſtanden, bis dieſer ihm plöt-
lich das Haus verbot. „Als ex meiner Schweſter die Briefe
aus ihrem Sekretär fortnahm, hat er wohl auch etwas Ge
ſchriebenes von mir vorgefunden und hat geſagt, ich ſei der
Sekretär ſeiner Frau. Der Augeklagte giebt dann zu, daß er
am 13. September 1891 einen Urlaub angetreten babe, den
er auf Sylt zubringen wollte, und nach Hamburg gereiſt,
aber am 15. September zurückgekehrt ſei. Er erklärt dazu:
„So hatte ich es mit meiner Schweſter verabredet. Ich botte
ihr verſprochen, den Verſuch zu machen, die kompromittirenden
Briefe von meinem Schwager zurückzuerhalten unter Androhung
von Gewalt, und dazu gebrauchte ich einen Revolver, den ich
mir in Hamburg kaufen wollte. Jch bielt mich verpflichtet
meiner Schweſter beizuſteben.“ Des Weitern giebt der Ange
klagte zu, daß er die Reiſe nach Sylt laut Verabredung mit
ſeiner Schweſter nur vorgeſchoben habe. Er bebauptet, daß er
nach Hamburg nur gereiſt ſei, um dort den Revolver zu kaufen,
weil er in Berlin dadurch Verdacht zu erregen fürchtete. Von
Hamburg zurückgekehrt, habe er ſich zu ſeiner Schweſter begeben.
Präſ. Hier haben Sie ja ordentlich erſt Probe gemacht von der
ganzen Scene, die ſich nachher abſpielen ſollte, Sie baben ſich
in das Verſteck begeben und alle Handlungen zur Probe durch
machen müſſen. Nach der That ſind Sie zu Jbrer Mutter ge
flohen und haben in der Wohnung Jhrer Schweſter ſelbſt Jor
Hemd zurückgelaſſen. Hat Jhre Schweſter nicht Geld gegeben
zur Hamburger Reiſe Angekl.: Ja, 60 Präſ. Hatten Sie
außerdem noch Mittel Angekl.: Ja, ich hatte noch 800
Präſ.: Von wem hatten Sie dies Geld Angekl.: Auch von
meiner Schweſter. Sie hatte mir längere Zeit vorher 1000
zur Aufbewahrung gegeben. Der Präſident verlieſt einen Brie
den der Angeklagte aus Hamburg am 14. September an ſeine
Verwandten geſchrieben hat. Der Angeklagte ſchildert darin
Hamburg und erklärt, er wolle dort einige Tage bleiben una
dann nach Sylt fabren. Der Präſ. ſagt dem Angekl. auf denKopf zu, daß er ſich durch die Hamburger Reiſe und dieſen Briet
nur einen Alibibeweis ſchaffen wollte. Der Angekl. bleibt aber
bei ſeiner Bebauptung betreffs des Revolvers. Der, Angekk
ſagt ferner aus, er ſei gegen 8 Uhr zu ſeiner Schweſter gekommen
habe ſich mit ihr beratben, wie er die Briefe erlangen könne, ſei
dann fortgegangen und ſpäter auf der Hintertreppe wieder herauß
gekommen. Den falſchen Bart habe er damals ſchon gebab.
Präſ.: Was thaten Sie nun da? Angekl.: Ich legte Hut uns
Montel ab. Präſ. Sie haben doch auch das Hemd abgelegr
Angekl.: Das that ich, weil daſſelbe kniſterte. Präſ. Na, Auge
klagter, das iſt nun Unſinn, ein Hemd, welches man den ganzen
Tag getragen hat. kniſtert nichtmehr. Sie haben dann eine Art Prob(
abgebalten, ob Sie in dem Schlafzimmer des Dr. Prager unter den
Toilettentiſch kriechen könnten. Sie gingen dann in das Schlaf:zimmer Jhrer Schweſter zurück, zogen ſich ein Hemd derſelben

an, ſteckten den Revolver und eine Blendlaterne zu ſich und
begaben ſich dann in Jhr Verſteck. Wie lange dauerte es, bis
Dr. Prager beimkehrte? Angekl.: Etwa 4 Stunden. Pra.
Haben Sie das ſo lange aushalten können Angekl.: Mein
Magen knurrte ſehr. Präſ.: Es wird wohl das Gewiſſen
geweſen ſein, welches ſich bei Jhnen meldete. Was geſchah
nun, als Jhr Schwager nach Hauſe kam Angekl.: J
duckte mich, p viel ich konnte, und verhielt mi an ſtill, dann
hörte ich, daß mein Schwager ſtöhnte und ins Bett ſtieg. Auch
hörte ich Blätter umſchlagen. Dann börte das Leſen auf und
ich nahm an, waß er eingeſchlaſen ſei. Präſ.: Und nun guu-
gen Sie an die Ausführung Jhres Planes Angekl.: Jch
kroch vorſichtig durch die Vordänge des Toilettentiſches hindurch
und ſchob mich ganz langſam vorwärts. Nun weiß ich nicht.
ob mein Knie knoxte oder od ich irgendwo anſtieß. kurz o
aut, ich hörte plötzlich ein Geränſch, ſch ſebe Licht, ich weiß nicht.
was ich ibue, ich ziehe den Revolver, drücke blindlings los
ſtürze aus dem Zimmer, werfe die Blendlaterne fort und laufe
zum Hauſe hinaus. Präſ.: Und den Hausſchlüſſel hatte Jhuen
vorher Jhre Schweſter gegeben. Sie rannten in demſelben
Zuſtande fort, in welchem Sie ſich beſanden, mit dem Hemd
der Schweſter bekleidet, ohne Hut, ohne Stiefel, auf den bloßer
Strümpfen.
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Aus Nah und Fern
Zum Mord ere Prager, der ſo großes Auf

ehen in unſerer Reichshauptftadt erregt und deſſen VerP hlnngen in heutiger Nummer mitgetheilt werden, geht

zus in früher Morgenſtunde bereits durch Drahtbericht
folgendes Urtheil des Gerichts zu: Der Angeklagte
Schweizer iſt wegen verſuchten Todtſchlags zu
5 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver-
Inſt, Frau Prager wegen Auſtiftung dazu zu
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
perluſt verurtheilt worden.

Erklärliche Senſation erregt ein Mord undSelbſtmord, welchen in Berlin ein den a die decher
kreiſen angehöriger Mann reiferen Alters vollführt hat. Ueber
dieſe ſchauervolle Affaire ſind bis ieht folgende Einzelheiten er

Der Dr. phil. Johann Biedermann, 42 Jahregalt und aus Lettin bei Halle gebürtig, war als Aſſiſtent
im chemiſchen Laboratorium der Berliner Univerſität, Georgen-
jtraße 33/34, thätig und hatte in dem Gebäude ein zu ebener
Erde nach dem Hofe gelegenes Zimmer als Wohnung inne.
Viedermann hatte urſprünglich ſich der Militärlaufbahn ge
widmet gehabt, dieſelbe aber anfgeben müſſen, weil er im letzten
Feldzuge durch einen Schuß in den Fuß invalid wurde. Vor
einigen Monaten lernte nun Biedermann bei dem Pförtner des
Laboratoriums Kobert ein junges Mädchen kennen, welches dort
ſchneiderte, er fand an demſelben derart Gefallen, daß er ein
ernſtgemeint?s Verhältniß mit ihr anknüpfte. Das erſt 17
Jahre zählende hübſche Mädchen, Margarethe Meyher,
war dem weit älteren Manne gleichfalls geneigt. Das Paar
fah ſich täglich und kam überein, ſich zu heirathen. Biedermann
erklärte ſich denn auch dem Vater ſeiner Braut, dem Dorotheen
fraße 8 wohnhaften Maſchiniſten der Königlichen Theater Herrn
Meyer, und bat um die Einwilligung zur Heirath. Der Vater
hatte nichts gegen die Heirath, glaubte aber, ſeine Tochter für
alle Fälle ſicher ſtellen zu ſollen, und knüpfte daher an ſeine Zu
W die Bedingung, daß Biedermann ſeiner künftigen Frau

000 ſeines nicht unbeträchtlichen Vermögens vor der Hoch-
zeit, welche für nächſten April in Ausſicht genommen worden
war, gerichtlich überweiſen laſſen ſollte. Dr. Biedermann ſchien
uch darauf eingehen zu wollen, bat aber um fünf Tage Be
enkzeit, welche geſtern abgelaufen war. Am Sonntag nun war

das junge Brautpaar noch bei dem Pförtner Kobert in ſehr ver
gnügter Stimmung zuſammengeweſen; doch ſoll ſchon an dieſem
Abend Biedermann den Verſuch gemacht haben, ſeine Braut zu
erſchießen, welche ihm aber entlaufen iſt. Wie es nun gekommen
iſt, daß das junge Mädchen per das Zimmer ihres Zulünf-
tigen aufgeſucht hat iſt noch nicht aufgeklärt worden. Kurz
nach 7 Uhr hatte daſſelbe die elterliche Wohnung verlaſſen mit
der Erklärung, gleich wiederkommen zu wollen. Um 7 Ubrerdröhnten im Mng des Dr. Viedermann kurz auf einander
wei Schüſſe. Die Frau des Dieners Hartmann lief ſofort
inzu, benachrichtigte die Pförtnerfrau Kobert und eilte dann

zu dein nabegelegenen Bureau des 2. Polizeireviers. Der ſofort
erſchienene Polizeilieutenant Lange fand die Thür des Zimmers
von innen verſchloſſen: er ließ daher, nachdem er durch ein
über der Thür anugebrachte Fenſterſcheibe von einer Leiter aus
xinen Blick in das Jnnere des Zimmers geworfen, die Thür
mit Gewalt erbrechen, da kein Schloſſer zur Stelle war.
Schaurig war das ſich den Eintretenden bietende Bild. Auf
der Diele vor dem Sopha lag die noch warme Leiche der jungen
Prgrt ein Schuß in die linke Schläfe hatte ibrem Leben ein

nde gemacht. Auf dem Sopha ſelbſt befand ſich der Bräutigam
urückgelehnt und durch einen Schuß aus demſelben Revolver
n die rechte Schläfe getödtet. Man rief ſchleunigſt drei Aerzte,

r in dem Gebäude ihre Vorleſungen hiellſen, herbei, ſie
onnten aber keine Hülfe mehr bringen und nur den bereits
ingetretenen Tod bei beiden Perſonen feſtſtellen. Schriftſtückea welcher Art, welche auf die Beweggründe zur That
chließen laſſen könnten, ſind nicht aufzufinden geweſen, ſo daß
man nicht weiß, aus welchem Anlaß Btedermann zu dem Morde
an dem ihm nicht verſagten jungen Mädchen geſchritten iſt.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Wetzel
findet am 2. Februar ſtatt.

Beſſcchlagnahme unzüchtiger Druckſachen. Die
Polizei beſchlagnabmte die Nummer der „Frankfurter
Zeitung“, die einen Aufſatz Maximilian Hardens in Berlin
über Maupaſſants Frauengeſtalten brachte. DerSan walt erhebt Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger

riften.
Ein ſchauerlicher Fund. Aus Pirmaſens wird

eſchrieben: Beim Tieferlegen eines Weges am Schloßberge
ei Homburg fanden Arbeiter ein menſchliches Gerippe. All-

gemein bringt man den unheimlichen Fund mit einem vor nun-
mehr 13 Jahren in der dortigen Gegend verübten Mord in
S Jn dieſer Zeit iſt dort ein Weinhändler ausNenſtadt ſpurlos verſchwunden. Nach Ausſage von Sachver-
ſtändigen bat das Skelett ungefähr ſo lange dort liegen können.
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Jm Prozeß wegen des Ueberfalles bei Buer
ward am geſtrigen Dienstag die Vernehmung der Zeugen fort-
eſetzt: es ergab ſich, daß die Angeklagten zuerſt angegriffenaben. Beſonders belaſtet ſind Nick, Motor und
onrad Lang.

„Perſvnalien,
Der bisberige Oberpräſidialrath Carl Friedrich Wilhelm

von Bülow aus Stettin iſt zum Ober-Rechnungsrath und
portragenden Rath bei der Kgl. Ober-Rechnungskammer und
der Regierungsrath Wiechers zu Schleswig zum Stellver
treter des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu
Schleswig ernanut worden. Den Regierungs-Rätben

chirmer zu Hildesheim, von Fiſcher-Treüenfeldu Düſſeldorf, Bau douin zu Frankfurt a. O. von und zur
dühlen zu Osnabrück, von Pelkowsky zu Koblenz,

Laumann zu Trier und Grafen von Pückler zu Berlin
Porvh Charakter als Geheimer Regierungs-Rath verliehen

T. Der Bergaſſeſſor Baſelt in Klausthal iſt zum Berg
Jnſpector ernannt worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Kol b zu Potsdam iſt der
Regierung zu Oppeln zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Die Regierungs Referendare Prinz von
Sſbönaich-Carolath aus Stralſund, Raapke aus
Hildesheim. von Alvensleben aus Potsdam, Freiherr von

er Borchaus Münſter Freiherr von Heintze aus Caſſel
und Szczes uße aus Stralſund haben die zweite Staats
vrüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſponden zen iſt nur mit deutlicher Onellin-

augabe geſtattet.

K Merſeburg, 19. Jan. (Knaben-Handfertig-
keits?Unterricht. Zur Kaiſer-Geburtstags-
eier. Von der Jnvaliditäts- und Alters-t ich ern ngas-Anſtalt.) Mit Beginn des nächſten
onats wird in unſerer Stadt eine Schülerwerkſtatt fürPnabenhandarbeit (Hobelbankarbeit und Holzſchnitzerei) eröffnet

werden. Der Unterricht in derſelben iſt dem in Leipzig tech
t vorgebildeten Herrn Lehrer Wienecke übertragen wor
en. Die Zahl der Theilnehmer iſt vorläufig auf 24 feſtgeſetzt,

als Honorar iſt von jedem Schüler 1 pro Monat zu entrich
en. Als Unterrichtszeit ſind die Mittwochs- und Sonnabends-

achmittagsſtunden vorgeſehen worden. Soviel bis jetzt be
Liar. wird die diesjährige Kaiſer-Gehurtstagsfeier in unſerer

tadt außer durch einen Feſtgottesdienſt in der Domkirche und
chulfeiern in den verſchiedenen Schulen noch durch eine Vor

Jer des hieſigen BeamtenVereins am 25. d. M. im Saale der
m eihetrone beſtehend in Prolog, muſikaliſchen und geſang-

Den Vorträgen und Feſtrede, durch Feſtmahle am Geburtstage
s Kaiſers ſelbſt in der hieſigen Freimaurerloge, der Reſſource

und Reichskrone, ſowie durch feſtliche Vereinigungen verſchiede
r militäriſcher Vereine begangen werden. Am heutigen

e ſind die Dienſträume des neuen Gebäudes der Alters
P waliditäts-Verſicherungsauſialt für Sachſen Anhalt hier

bezogen worden. Für Uebernahme des Quitiungskarten

dienſtes der genannten Anſtalt ſind Seitens des Vorſtandes der
ſelben gebildete Damen geſehten Allers, vorzugsweiſe aus Be
amten und Lehrerſamilien, gegen Gewährung vön entſprechenden
Tagesdiäten in monatlichen Raten in Ausſicht genommen. und
ſollen ſchon zahlreiche Anmeldungen hierzu eingegangen ſein.

Weiſzßenfels, 19. Januar. (Prämiirt. Deutſch
Sociale.) In der geſtern geſchloſſenen erſten allgemeinen Aus-
ſtellung des Verbandes der Kanarienzüchter Vereine Weißen-
fels-Naumburg-Zeitz hat für ſehr ſchöne ausgeſtellte Sänger auch
Herr Schmieder- Halle zwei zweite und zwei dritte Preiſe
bekommen. Heute Abend findet auf Anregung der Deutſch
Socialen hier in „Schumanns Garteu“ eine Verſammlung ſtatt,
in welcher Herr Rektor KrebsZeitz über den „Kampf gegen
die rothe und goldene Juternationale“ ſprechen wird, Der Zu
tritt ſteht nur geladenen Gäſten gegen Karten frei.

J Eisleben, 19. Jan. (Lutherfeſtſpielverein.) Ueber
den Erfolg der Devrientſchen Lutherfeſtſpiel-Aufführungen wurde
den Milſpielern geſtern Abend von dem Vorſtande des Dr. Martin
Luther-Vereins durch Herrn Stadtrath a. D. Eſchenhagen im
Saale des Stadtgrabens in poetiſcher Form Bericht erſtattet.
Die Geſammteinnahme belief ſich auf 7283.05 die Ausgabe
auf 5002,73 ſodaß ein Ueberſchuß von 2280,33 vorhanden
iſt welcher Betrag in die Kaſſe des Dr. Martin Luther-

Vereins fließt. SW Staßfurt. 19. Januar. (Un glücklicher Schütz e.)
Der 13 Jahre alte Sohn des Schmiedes Albrecht von hier
vergnügte ſich kürzlich mit einem kleinen Bogen, von welchem
er hölzerne Pfeile ſchoß. Plötzlich wurde der in der Nähe
ſtehende 4 Jahre alte Bruder des Knaben von einem der abge
ſchöſſenen Bolzen in das linke Auge getroffen und ſo ſchwer
verletzt, daß jetzt die Abtragung des in der Univerſitäts-
Aungenklinik zu Halle hat erfolgen müſſen.

Aus Thüringen, 19. Jan. (Allerlei.) Der Landtag
des Großherzogihums Sachſen wird auf den 14. Februar ein
beruſen werden. Es beſleht die Abſicht, in Jena auf der
Sophienhöhe ein Schulſangatorium zu errichten. Jn
daſſelbe ſollen kranke und ſchwächliche Kinder aus ganz Deutſch
land aufgenommen werden. Eine Geſellſchaft wird das Unter-
nehmen in die Hand nehmen. Bisher beſteht in Deutſchland
noch kein ähnliches Jnſtitut, auch im Auslande beſteht nur (und
zwar in Davos) ein Sangtorinm für lungenkranke Kinder. Die
„Sophienhöbe“ liegt prächtig und geſund auf halber Höbe der
Kernberge. Ein Bürger von Sonneberg bat am
Tage ſeiner goldenen Hochzeit der Stadtgemeinde zwei Grund-
ſtücke für die Erbauung eines Kranken- oder Siechenhauſes
überwieſen Von den in Leipzig feſtgenqmmenen Fälſchern
ſind in Gera und Umgegend gefälſchte Coupons aus-
gegeben worden, von denen jetzt einer an einer öffentlichen Zabl-
ſtelle zurückgewieſen wurde. Jm nächſten Sommer wird in
Eiſenach Dr. Devrients Guſtav Adolf aufgeführtwerden. Die wiſſenſchaftlichen Komiſſionen des
Thüringer Waldvereins ſind neu reorganiſirt worden
und beſtehen von jetzt ab aus folgenden Herren Oberſt Panſe
Weimar, Oberforſtrath Dr. Stötzer-Eiſenach, Profeſſor Dr. Barde
leben-Jena, Privatdozent Dr. Regel-Jena, Prof. Dr. Kirch-
boffHalle, Geh. Regierungs-Rath KleewitzErfurt, Prof-
Dr. Thomas-Ohrdruf und Prof. Hausbhalter-Rudolſtadt.

S Leipzig, 19. Jan. (Rothe Kreuz Ausſtellung.)
Prinz Georg, Ebhrenpräſident der Juternationalen Ausſtellung
für das Rothe Kreuz, Armeebedarf, Hygieine, Volksernährung
und Kochkunſt, ſtiftete einen werthvollen Ehrenpreis
für hervorragende Leiſtungen in Gruppe II Armeebedarf.
Jm Weiteren iſt mitzuthellen, daß die Stadt London An
ſichten und Pläne ihrer Markthallen zur Ausſtellung ge-
ſendet bat: die Firma Riguet u. Co. hierſelbſt vergegen-
wärtigt die Herſtellung des Eagcaos von der Blüthe des Cacao
ſtrauches bis zur Verſendung des fertigen Produkts. Auch das
vom Staate begründete Hygieine-Muſeum in Berlin
wird mit bervorragend intereſſanten Ausſtellungsgegenſtänden
vertreten ſein.

S Leipzig, 19. Jan. (Städ tiſche Wald ungen.
Schwurgericht. Statiſtiſches vom olizei-amte.) Die Erträgniſſe unſerer ſtädtiſchen 1141 ha umfaſſen
den Waldungen ſind für 1892 auf zuſammen 108 730 ver-
anſchlagt, denen an Ausgaben 59 229 gegenüberſtehen, ſodaß
ein Ueberſchuß von 49510 verbleiben würde. Der Haupt-
erlös reſultirt aus dem geſchlagenen Holze, aus den Holzpflanzen
und der Waldgräſerei. Die Sitzungen des hieſigen Schwur-
gerichts inſeiner erſten Quarkalsberiode beginnen an 8. Fe
bruar und werden etwa 1 Woche dauern. Jm Lanfe des ver
gangenen Jahres wurden beim hieſigen Polizeiamte nicht
weniger als 6437 kriminelle Anzeigen erſtattet, 2243 Regquiſitionen
anderer Behörden erledigt, 202 Anzeigen über das Auftauchen
von Falſificaten, 89 über das Verſchwinden von Perſonen und
16 über die Auffindung von Kindesleichnamen angemeldet.

8 Helmſtedt, 19. r (Die hieſige Berechtigte
Landwirthſchaftliche Schule Maxrienberg) wird
im laufenden Winterſemeſter von 254 Schülern gegen 247 im
Winter 1890—91, im laufenden Schuljahre 1891--92 von 291
Schülern gegen 283 im Schuljahr 1890--91 beſucht. Der Bau
des neuen, in beſter Lage der Stadt und Nähe der Bahn be
legenen Schulgebäudes, zu welchem am 2. September v. J. der
Grundſtein gelegt wurde, iſt in Folge der günſtigen Witterung
bis zum dritten Stockwerk vorgeſchritten, während der die Aula
und die Bibliothek enthaltende Anbau bereits unter Dach iſt.
Das Sommerſemeſter beginnt an der Anſtalt am 26. April d. J
und können zu dieſem Termin neue Schüler in allen Abtheil-
ungen der Anſtalt aufgenommen werden. Trotz des ſtarken Be
ſuches gewährt dieſelbe den Vortheil kleiner Klaſſen, da die
Klaſſen Tertia bis Prima doppelt vorhanden ſind.
Dieſe Einrichtung gewährt zugleich die Möglichkeit
einer Verſetzung zu Oſtern und zu Michaelis und
geſtattet ebenfolls zu beiden Terminen die Abhaltung
des Abiturienten-Examens, nach deſſen Beſtehen den Schülern
außer dem Zeugniß der Reife zugleich das Zeugniß über die
wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär-
dienſt ſeitens der Anſtalt ausgeſtellt wird. Von den bezüglich
der Erlangung dieſer Berechtigung in Ausſicht genommenen neuen
Beſtimmungen werden die Landwirthſchaftsſchulen in keiner
Weiſe berührt. Außer der Landwirthsſchule (Kl. III--I) um-
faßt die Anſtalt noch die Vorſchule (Kl. VI--IV) und die drei-
klaſſige landwirthſchaſtliche Fachſchule. Die Klaſſen der letzteren
haben einen halbjährigen Kurſus ohne fremdſprachlichen Unter-
n Wvyre Auskunft ertheilt der Direktor der Anſtalt,

r. Kremv.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.

h für Abgelehnte. DieLebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft Nordſtern in Ber-
lin“ richtet, wie gemeldet wird, eine beſondere Abtheilung für
ſolche Verſicherungsluſtige ein, welche wegen unſichern Geſund-
heitszuſtandes in der gewöhnlichen Lebensverſicherung keine Auf
nahme finden konnten, oder aus Beſorgniß vor Ablehnung gar
keinen Antrag dazu zu ſtellen wagten.

Jn einer geſtern ſtattgehabten Sitzung dex Continen-
tal-Caoutchouc- und Guttapercha-Compagniein Hannover wurde beſchloſſen, der diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 27
wie in den 7 Vorjahren in Vorſchlag zu bringen.

Die Firma Siemens S Halske unterhandelt in
Warſchau mit dortigen Kapitaliſten wegen Einrichtung einer
elektriſchen Beleuchtung in Privatgebäuden; das An
lagekapital ſoll 500 000 Rbl. betragen, wovon die Hälfte dortige
Capitaliſten zu erlegen haben.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Jan. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Der Antrag Preußens über das Zuhälterweſen und die
Beſchränkung der Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens ging
geſtern dem Bundesrathe zu.

Lille. Während der geſtrigen Lohengrinvorſtellung,
welche einen großen Erfolg erzielte, warf ein junger Mann

Der Jüngling wurde verhaftet.

Tanger. Die Aufſtändiſchen veranſtalten Triumph
umzüge, um die Abſetzung des Paſchas zu feiern. Der
Aufſtand wurde für beendet erklärt.

Liſſabon. Geſtern wurden weitere 3 Direktoren der
Eiſenbahn und Luſitaniſchen Bank verhaftet. Die Zahl der
verhafteten Bankbeamten iſt nunmehr anf 17 geſtiegen.

Paris. 2000 Soldaten aus Dahome griffen Kotonu

Verluſt von 250 Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen.
Von der franzöſiſchen Beſatzung wurden 1 Unteroffizier
und 2 Soldaten getödtet. Die Dahomeer waren mit
Kanonen und Gewehren aus engliſchen Waffenfabriken
ausgerüſtet. Frankreich dürfte nunmehr gegen Dahome
eine entſcheidende militäriſche Expedition unternehmen.

Kiel, 19. Jan. Der Kaiſer beſichtigte Nachmittags
den NordOſtſee-Kanal.

Wien, 19. Jan. Der Kaiſer ſowie das geſammte
kaiſerliche Haus werden dem morgen Mittag für den
Herzog von Clarence zu veranſtaltenden Trauer-
gottesdienſte beiwohnen.

Wien, 19. Jan. Telegramme der Wiener Journale
melden aus Peſt, daß in Ungarn, ſpeziell in Kaſchau, aus
Anlaß der Wahlen abermals Schlägereien mit theil-
weiſe blutigem Ausgange ſtattgefunden haben.Köln, 19. Jan. Der Sabargt des Papſtes Ceccarelli

erklärte, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, der
Papſt habe einen ganz leichten Jnfluenza-Anfalk.
Nach einer etwas unruhigen Nacht ſei heute Mittag ge
ſunder Schlaf eingetreten. Bis jetzt ſei keinerlei Ge-
fahr vorhanden.

Paris, 19. Jan. Nachdem die Verſöhnungsverſucht
zwiſchen den Kutſchern mit der Geſellſchaft „Urbaine“
geſcheitert waren, beſchloſſen die erſteren die Fortſetzung
des Strikes. „Paix“ meldet aus Petkersburg, der
nervöſe Zuſtand der Zarin erfülle die Umgebung
mit Beſorgniß. Die Kaiſerin werde auf Rath der Aerzte
wahrſcheinlich einen Wintermonat in Nizza zubringen.

Rom, 19. Januar. Der Jeſnitenpater Cor-
noldi, ein Liebling des Papſtes und in theologiſchen
Kreiſen bekannt als der Erneuerer der Lehren des heil-
Thomas von Agquino, iſt geſtorben.

Rom, 19. Jan. Das Befinden des Jeſuiteu-
Generals Anderledi's iſt hoffnungslos.

Venedig, 19. Januar. Jn der heutigen Sitzung ver
techniſchen Kommiſſion der Sanitätskonferenz wurden
die Syſteme der Desinfektion der Schiffe berathen
und ein vollſtändiges Einvernehmen in dieſer Frage erzielt.

Ravenna, 19. Jan. Um 3 Uhr Morgens platzte in
der letzten Nacht vor einem Privathauſe eine Bombe.
Eine andere Bombe wurde gegenüber dem Diviſions-
kommando Gebäude gefunden. Schaden wurde nicht
verurſacht.

London, 19. Januar. Prinz Friedrich Leopold
wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Vietoria- Bahnhof
vom Herzog von Edinburg und dem deutſchen Botſchafter
Grafen Hatzfeld empfangen und begab ſich von da nach
dem Buckingham-Palaſt.

Petersburg, 19. Januar. Der Gouverneur von
Tambow theilte ſämmtlichen Dorfgemeinden und Verwal
tungen des Gouvernements durch ein Circular mit, daß,
obſchon den Bauern keine Verpflegung ſeitens der Krone
zuſtehe, gleichwohl jedem Nothleidenden monatlich 30
Pfund Brod leihweiſe gegeben werden ſollen. Dieſe ſollen
jedoch nicht eher verabfolgt werden, als bis ein Mitglied
des Landſchaftsamts oder der Landkreischef die Liſte der
Nothleidenden an Ort und Stelle verifizirt hat. Aus
Wladiwoſtok wird gemeldet, daß von den im Dezember
aus der dortigen Regierungskaſſe geraubten 350,000 Rubel
256,000 Rbl. in der Wohnung eines Verſchickten Namens
Poljakow gefunden worden ſeien. Das Geld habe ſich
in alten Petroleum-Blechgefäßen, welche zuſammengeſtapelt
als ruſſiſcher Ofen maskirt waren,

Tifſis, 20. Januar. Bei der geſtrigen Kataſtropheauf der Kurbrücke ſind dreiundſiebzig Perſphes er

trunken, vierzig aber gerettet. Die Zahl der Verletzten
iſt noch nicht ermittelt. Die Verunglückten ſind lauter
Armenier, Niemand aber von der Geiſtlichkeit.

Ein Skandal in der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 19. Januar. (Deputirtenkammer.) Leſſenne und

Laur (Bonlangiſten) verlangen die Regierung wegen der vom
„Jntranſigeant“ gegen ein Mitglied des Kabinets vor gebrachten
Beſchuldigungen zu interpelliren. (Lebhafte Bewegung.) Frey-
cinet ſpricht ſich gegen eine ſolche Diskuſſion aus, mit welcher
man nur die Regierung diskreditiren wolle. Mehrere Deputirte
beantragen die Vorfrage. Laur vroteſtirt gegen dieſelbe indem
er hervorhebt, wenn dieſelbe angenommen würde, ſo werde man
wiſſen daß die Kammer einen Miniſter ſchütze der ſchon ſeit
langem von der öffentlichen Meinung gebrandmarkt ſei. Der
Miniſter des Jnnern Conſtaus, hierüber erbittert, ſtürzt nach
dieſen Worten in größter Erregung zur Tribüne; an der unteren
Stufe trifft er mit Laur zuſammen und ſchlägt dieſem ins Ge
ſicht. Die Linke applaudirt lebhaft. (Allſeitige Bewegung.
Laur wird alsbald von ſeinen Freunden umgeben und auf ſeinen
r zurückgeführt. Miniſter Conſtans wird lebhaft apo-
trophirt.Da es dem Präſidenten Flequet nicht gelang, den Tumult
zu beſchwichtigen hob er die Sitzung auf. Laur wurde beim
Verlaſſen des Sgales ausgeziſcht. Obwohl das Bureau der
Kammer ſich entfernt hatte, blieben die Deputirten in dem
Saale. Jn dem andauernden Tumult ſchlug der Republikaner
Delpech dem Bonlangiſten Caſtelin ins Geſicht.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 18. Januar.

Reichsbank vom 15. Januar.
Aktiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 4 935,578,000 Zun. 21,112,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 18,890,000 3un. 1,092,000
3) do. Noten and. Banken 11,888,000 Abn. 172,006
4) do. an Wechſeln 493 443,000 Abu. 26,955,000
5) do. an Lombardforderungen 105,106,000 Abn. 21,244.000
6) do. an Effekten 1,441,000 Zun. 136,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 37,338,000 Abn. 726,000

Paſſiva.
8) das Grundkgpital 4 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert
10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,033,605,000 Abn. 51,789.000

mehrere mit Ammoniak gefüllte Glaskapſeln auf die Bühne.
1 2) die ſonſtigen Paſſiva

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 405.373,000 Zun. 28346, 00

yos doo Nbn. 4260

im franzöſiſchen Senegal an, wurden jedoch mit einem

m
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per Februar 12,32, per April 11,9,

digungspreis Mk. bez.,
2639

hochfeiner 176--177 Mk

194--204 Mk., Roggen inländ. 222 227

pzig
diſcher 208--216 Mk. bez.,

1änd 213 Mk. bez., ru
Mk. bz. u. Br.,

Klgr. per 1000 netto loco inländiſcher 154—156 Mk. bez. u. Br.,

Weizen beachtet, Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
loco per 2000 Pfd. Zollgw.

Umſatz 100 Tonnen, Bunt u.
llfarbig hellbunt 212--217, do. hochbunt und glaſig 220--223, per Jan. Februar
ranſit per Juni-Juli Tranſit 186,00. Roggen loco geſchäftslos, inländ.

cher oder ruſſiſcher Tranſit
o. per April-Mai Tranſit 183,00.

oco 165. Gerſte loco große Hafer loco 1i6.Breslau, 19. Januar. Roggen per Januar 234 Mk., per Jan.-Februar
Mik., per April-Mai 227, Mk

Stettin, 19. Januar.

Danzig, 19. Januar.

per Mai 22,05.

Weizen

Wien, 19. Januar.

rühjahr 10,56 Gd.,

per Februar 25,70,

Berlin, 19. Januar.kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.
digungepreis Mark.

Stettin, 19, Jaunar.
Bremen, 19. Januar.
Hamburg, 19. Januar.

per Januar-März 6,25 Br.
Antwerpen, 19. Januar.

loco 16,75 bez., 16,76 Br.,
Br., per September Dezember

New-York, 18. Januar.

Rohes Petroleum in New-HPork b,80,

nnd Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr
loco guter inländiſcher feſt, Termine gut behauptet, Gekündigt Tonnen, Kündig-

nach Qualität Lieſerungsqualität 211
bez., per dieſen Monat 209,75 209 Mk. bez., per April-Mai 209,5 208,75

k. bez., per MaiJuni 210,60 269,50 Mk. bez., per Juni-Juli 211--210,50 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine ſchließen flau, gekündigt

Kündigungspreis 229 Mk.
Onglität, Lieferungsqualität 227 Mk. bez., inländiſch. klammer 218 Mk. bez., mittel

M uter 225--226 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.
bez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai 218,75—219--217,5 Mk.
Sez., per MaiJuni 215,75-214,5 Mk. bez., per Juni-Juli 212,75--211,5 Mk. bez.,
per Juli-Auguſt 195,5- 193,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 158--204 Mk. dbez., Futter
gerſle 160 170 Mk. nach

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kün-
Loco 158 179 Mk. wach Qualität bez., Lieferungsqualität

Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis guter 166 173 Mk.
7 ab Bahn und frei Wagen bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
er Februar- März Mk. bez, per April-Mai ünd per MaiJuni 161,75 100,5
k. bez., per Juniguli 162-166 Mk. bez.

Magdeburg, 19. Januar.

loco 205- 230 Mk.

nalität bez.

u.

ſte unverändert, Hafer unveränd.,

Weizen

Weizen feſter, loco 218--220, per Januar 223,00,
er April-Mai 216,00. Roggen unverändert, loco 215-220, per Januar 225,00, per
pril-Mai 222,00. Pommeerſcher Hafer neuer loco 153 162.

Mannheim, 19. Januar.
Roggen per Januar

Haſer per Januar per März 14,90, per Mai 18,60.
Köln, 19. Januar.

24,00, per März 21,40, per Mai 21,40. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 22,10, per Mai 22,50.

Hamburg, 19. Januar.

Weizen per Januar

(Schlußbericht.)
März-April 26,10,

hig, per Januar 20,00, per MärzJuni 21,20.
Amſterdam, 19. Januar.

ſer März 226, per Mai 230.
Antwerpen, 19. Januar.

giedriger. Gerſte ruhig
Liverpool, 19. Januar.
Petersburg, 19. Januar.

Hafer loco 5,50.
New-Hork, 18. Januar. Rother Wintkerweizen loco d

Rother Weizen per Januar 101!/2, ver Februar 102, ver März
103, per Mai 102

New-York, 19. Januar. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Pereinigten Staaten nach Großbritannien 112 000, do. nach

ankreich 76000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 154000, von Kalifornien und
regon nach Großbritannien 41000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Petrolenm.
(Raſfinirtes Standard white) per 10

Gekündigt Xg. Kü
Petroleum.

Petroleum feſt.

(Telegr. Schlußbericht).
T Br. 9

(Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
New- Hort 6,45 60,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.

do. Pipeline Certificates per Februar 62,50.

Loco 215--230 Mk. bez.

per dieſen Monat
Januar- Februar

M (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 218-223 Mk.,Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 198--212 Mk., Rauhweizen
k., fremdl. 235-243 Mk., Chevaliergerſte

Landgerſte 176 184 Mk., Hafer 156-—-164 Mk. für 1000 Kilogr.
Weizen per 1000 Kilogramm

do. ausländiſcher 220--235 Mk. bez. u.
1000 Kilogr. netto loch inländ. 216--220 Mk. be

Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco

utterwaare bz. fausländiſcher

loco flanu,

per März 21,65,
per März 22,10, per Mai 22,40.

hieſiger loco neuer 23,00,

Hafer hieſiger loco 15,25, fremder
Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218--247, ruſſiſcher
neuer 192198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Weizen per Frühj.“ 10,77 Gd., 10,80 Br., per Herbſt 9,84
gen per Frühj. 10,62 Gd., 10,65 Br., per Herbſt 9,009,05 Br. Hafer per Frilhj. 6,67 Gd., 6,70 Br., per Herbſt Od., B

Peſt, 19. Januar. Weizen loco angenehmer, per Januar Gd., Br.
ühj 10,58 Br., per Herbſt 9,51 Gd., 9,53 Br.

rühjahr 6,25 Gd., 6,27 Br., per Herbſt Gd., B
Paris, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen b

per März- April 26,30,
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 21,20.

Paris, 19. Dezember.

ehauptet, per Januar 25,30,

per Januar 25,40,
per März-Juni 26,50.

Weizen per März 249, per Mai 253. Roggen

Weizen feſt.

Weizen 1 u. niedriger.
Weizen loco 14,50. Roggen loco 12,25.

Roggen nachgebend.

Termine
Per dieſen Monat Mark.

Petroleum loco 11,10.
Rafſinirtes Petroleum feſt, loco 6,80 bez.

Standard white loco 6,3 Br.,

Petroleum raffinirtes
per Januar 16,25 Br., per Februar 16,

in New Hork ſchloß mit 5 Points Paiſſe.

78,265, per September 76,25. Ruh

nuar 68,50, per März 64,75, per Mai 62,50, per Juli 61,25. Ruhig.

New-York, 18. Januar. (Telegramm.) Kaffee

Zucker.
arg Börſe.I. Preiſe für greifbare Wagare.

A. Mit BVerbraucheſtener.
18. Januar. 19. Januar.

Brodraffinade II. 29,75 Mk. 29,75 M.
Gem. Rafindade 29,50-29,75 Mk. 29,60 29,75 M.
Gem. Melis I. 28,50 Mk. 28,50 M.Kriſtallzucker J. 28,50 Mk. 268,0 M.
Kriſtallzucker II. M. M.Tendenz am 19. Januar. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
otizlos

d. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.
18. Januar. 19. Januar.

Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 19,40 19,70 M. 19,40--19,50 M
Kornz. Rend. 889 18,40--18,50 M. 18,40 18,60 M.
Nachpr. Rend. 759), 15,00 i6,10 M. 16,00--16,10

Tendenz am 19. Januar. Ruhig.
11. Termir l für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

März 15, bez., 15,02 Br., 14,97

Br., 13,37 Gd. Tendenz Schwach.
B. Granulirter Zucker.

ganugr bez g Frei an Bord t.Tendenz:t r Die Kelleſſen der Kauſmannſchaſt

Behauptet.

nuar 40,87, per Februar 41,25, per März- Juni 42. per Mai- Auguſt 4237.

Rüben- Rohzucker loco 14,75 feſt.
Spiritus.

preis Mk. Loco ohne Faß 68,02, per dieſen Monat

i 0,2 bez.
Mark Verbrauchsabgabe 68,50 Mark G., mit 70 Mark do. 49, M

mit 70 Mark Konſumſteuer 47,60, per Januar 47,40, per April-Mai 49,00.

Faß 70er 46,30. Behauptet.

.Verbrauchsabgaben per Januar 66, do

nuar Februar 37,75 Br., per April-Mai 37,75 Br., per MaiJuni 38, Br

per März-April 45,50, per MaiAuguſt 45,265.
Oele. Oelſagaten. Fettwagren.

behauptet Gekündigt Centner. Kündigungspreis

Juni bez., per September-Oktober 55,9

Br. Ruhig.Breslau, 19. Januar. Rüböl per Januar 60, per Apri Mai

57,60. Köln, 19. Januar. Rübbl loco 64,—, per Mai 80,40, per Oktober 58,90.
Hamburg, 19. Januar. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 6,

bruar 58,75, per März April 59,25, per März-Juni 59,75.
Futterſtoffe und Düngemittel

Leipzig, 19. Januar. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.
Leipzig, 19. Januar. Rapskuchen per 290 kg netto Mk.

140 Mark für 1000 kg, Erdnuß

kernſchrot 120 Park für 1000 kg.
Hülſenfrüchte.

Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 40- 70 Mk. ver 100 Kilogr.

Mk. vez. Febr.-März per April-Mai Mk. bez. JuniJuli bez
Mk. nach Qualität bez.

rumäniſcher Donau ungariſcher 168 M.
Wien, 18. Janugr. Mais per Mai-Jnni 6,06 Gd., 6,08 Br.

10,25 per Mai 49,75.

3

3 154,22B
31]296,205 G
32

Kur und Neumärkiſche
neue

D. Pommerſche

2 do.FPofenſche, neue

do do.
Schleſiſche, altlandſch.

do. neueWeſtpreußiſche

Kur und Neumär

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,
Mk. pMk. p. St.

CTöln-Mind. Prämien-Anl. 3!2
Sächſiſche Rente

Portugieſiſche Staats Anleihe
Rufſ.-Engl. Gold-Rente 1883

do. St. -Anl. v. 1890 II. Em,
Nicolai-Obligat.
III. Orient-Anl.

Bodencred.-Pfandbr.
Cutr.-Bder.Pfandb.

106,70 d

3 al S
106,6073 G
99,206, G
161,90B
99,90 G

96,2 G101,70B

94,406B
113,10 da

10,70 G
103,30 G

102,75 G
102,60 G
10 0 G
102,706

104,90
132,256G

385,50
Anusländiſche Fonds.

Argentiniſche Gold-An
do.

Chilen. Gold- Anleihe
Egyptiſche Anleihe g

0 do. o.Griechiſche Anleihe
conſ. Gold-dientWalieniſche Rente e

Oeſterreich. Silberrente

5 38,00 G
41431,5057
41 89,009 G

3

Ungar. Eiſ.-Geld-Ankl. 1889

rbiſche Rente v. 1884

Buſchtiehrader Bahn
ch

Dortmund-Enſchede St. Pr.
Carl-Ludwigébahn

Halberſtadt-Blankenburg

Mecklenb. Südba
Mainz-Ludwigsh

o

Niederſchleſ.-Märk. gar.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

B

Ruſſ. Staatsbahn gar.
Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener

102,305 G

Deutſche Eiſenbahun-Prioritäts- Leipziger
Obligationen

0. C.Berlin-Potsdam-Magdeb. A.
Braunſchweigiſche Bahn

Breslau-Warſchauer Bahn
Deutſch-RNordiſcher Lloyd

Halberſtadt-Blankenburg
Lübeck-Büchen (gar.)
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.)

d

75, 76 u. 78 conv.

do.
Rheiniſche II. Em.

Weimar-Geraer

T WGebanerSchwelſchte ſche Buchdruckerei in Halle Sgale

Kaſſee.
Havre, 19. Januar. Telegramm von Peimang, Ziegler and Co.) Kaffee

Havre, 19. Javuar. Bonmmnittage 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffce good average Santos per März 891,25, per Mai

ig.
n 19. Januagax. (Nachmittags. Sood average Santos yer Ja

Amſterdam, 19. Januar. (Telegramm.) y 7 diüheio Nr. ow ordinar

2

Januar bez., 14,80 Br., 14,75 G. Februar 14,85 bez., 14,85 Br. 14,82d z 95 F April bez., 15,17 Br.,15,10 G. April-Mai bez., Br., G. Mai 16,27 bez.
18,27 Br., 18,22 G. Juni 15,40 „37 vez., 15,37 Br., 15,32 G. JZuniJuli
hen n be 7 r. Hd e Juli bez., 15,47 Br., 16,42 Gd. 7B

Auguſt 15/60 bez., 18,60 Br., 98,50 G. DOktober- Dezember bez., 13,50

Hamburg, 19. Januar. (Nachmittagébericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt See 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ja-
nuar 14,82, per März 15,10, per Mai 15,36, per Auguſt 15,66.. Tendenz:

Paris, 19. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procentruhig, loco 38,75 à 39, Weiße Du W Nr. 3 per 100 Aera per Ja

London, 19. Januar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 feſt,

Berlin, 19. Januar. Spiritue mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per u 0
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liler. Kündigungs-

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſtill. Gekündigt
,00 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat 48,4— 48,5--48,4 bez., per Janugar- Februar 48,4- 48,5- 48,4 des ver
Februor März bez., per März April bez., per April Mai 49549,4 49,2 bez., per MaiJuni 49,7- 49,5. 49,4 bez., per JuniJuli 50.1--50,
49,8 bez., per Juli-Auguſt 50,4- 80,5.—56,2 beg., per AuguſtSeptember 560,4- 50,5

Leipzig, 19. Januar. Spiritus per 10000 Literprocent ehre ge mit 50
ar

Stettin, 19. Januar. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

Poſen, 19. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,70 do. loco ohne

Breslau, 19. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

Januar 46,50, do. do. per Januar Februar do. do. per ArilMai
Hamburg, 19. Jannar Spiritus ſtill, per Januar 57,75 Br., per Ja

Paris, 19. Januar. Spiritus matt, per Januar 46, per Februar 45,50,

Berlin, 19. Januar. Amtlich) Rübdl per 100 t Faeeo T
t

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 0, per Jauugar Fe
bruar per Febigarlärz per April-Mai 57,4 3 bez., per Mai-

0.
Leipzig 19. Januar. Rüböl per 100 Ag netto ohne Faß 67,50 Mark bez.,

Stettin, 19. Januar. Rübdi feſt, per Januar 57,56, ver April-Mai

Paris, 19. Januar. (Telegramm.) Rüböl träge, Per Januar 58,25, per Fe

v.

Hamburg, 18. Januar. utterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 125 Mark für10600 Xg, Cocoeußluchen die 160 Wilke fur 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

uchen 160 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Napskuchen 130--140 Mark für 1000 g, Leinkuchen 166 Mark für 1000 Az, Palm-

Berlin, 18. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 Mk.

Berlin, 19. Januar. Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ge
ſchäſtslos. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 157--170 Mk.,
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Januar Februar

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 195--240 Mk. vez., Futterwaare 174 182

Leipzig, 19. Jauar. Mais per 1000 Srogr. netto amerikaniſcher 166 Br.
z.

New-York, 18. Januar. (Telegr.) Mais (New) per Februar 50, per März

Mehl.
Berlin, 19. Jans ar. (Amtl.) dioggenmehl Nr. 0 u. per 100 ans

brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk. bein
per dieſen Dionat u. per Jannar- Februar 30,50 bez. per April-Mai 29,65—29,56 be
per MaiJuni per JuniJuli 29,20 92,05 bez.

Verlin, 19. Januar. Weizenmehl Nr. 00 30,00 27,75 Mk. bez., Nr. 0 27,
bis 26, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9

und 1 30,5--29,75 Mk. vez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 32,50 30,560 Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und 0 u. per 00 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 19. Januar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge, yo
Januar 5,20, per Februar 55,80, per März April 6,50 März Juni 57,20.

New-Hork, 18. Sinn e Mehl ebi E.
tärke. Kartoffelme4 18. Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. Notir

ungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 93, 34. Mk. Lieſer
ung 33,5034 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 33, —33,50 Mk., Lieferung
32,650 33, Mk., Superiſorſtärke 35,60-—36,50 Mk. Suyeriormehl 37, 38, R.

Stroh. Hen.Berlin, 18. Januar. (Pol.-Präf.) Richtſiroh Mk., HeuMk. per 100 Kilogr. Pol.Präſ. Richtſroh
00 gefordyanſen, 19. Januar. Stroh 4,00 5, Mk., Heu 5,00—6, Mk. per

Valle, 19. Jan. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,00-2,50 Mk. per

Centner. Maſchinen- Stroh 1,25, Mk., Wieſenhen 3, bis 3,25 Mk. per
Centner in Fuhren, Torſſtren 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 bis Mk. per Centner
zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

utter. Eier. Fleiſch.
Berliu, 18. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 M

Bauchfleiſch 1,60——1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mt.
Krgrwenges 0,90-—1,50 Mk., Butter 1,80,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. CKier 60 Stück
„00-56, Mk.

Nordhauſen, 19. Januar. Landbutter 1,80 Mark, Eßbutter 2,20--2,40 M.
Eier 4, 4,20 per 1 Schock 1,35--,40 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 18. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59--9, M.
Nordhaauſen, 19. Januar. Kartofſeln per 100 Kg. 7,75--8 Mk.

Vanmwolle und Wolle.
Leipzig, 19. Januar. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contran

B JanuarMärz 3,52, 0 Mk., do. B ÄApril-Juni 3,685 Mk. do. B Juli-Oktober
November Dezember 3,69 Mk., do. C Januar 3,80. Umſatz Contract B 175600
Kilogr. Tendenz:

Liverpool, 19. Januar. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah
10000 B., ſtetig. Tagesimport 37000 B.

Liverpool, 19. Janur. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B.

Frankfurt a. M. 18. J Wetate iltiges Silber in Varren Kil
rt a. M. 18. Januarr. Hochhaltige r ren per Kilo127,5.0 Br., 125,50 G. Dotzoltig v e

Amſterdam, 19. Januar. Bancazinn 55.
Breslau, 19. Januar. Zink umſatzlos.
London, 19. Januar. ChiliKupfer 45,50 per 3 Monat 46.
London, 18. Januar. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11,25 Lſtrl., Zinn 89 eſirl.

Zink 22,25 Lſtrl., Antimon
London, 19. Januar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig.) Zinn: Straits 90, Auftral. 90 ſt
Glasgow, 19. Januar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrntas 47 h d. nominell.
Glasgow 19. Januar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 4
Glasgow, 18. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

3970 Tons gegen 4840 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Newyörk, 16. Januar. Zinn Straits 19,76 Doll., Eiſen Nr. 4 Coltueh

22,50 Doll.
Viehmärkte.

Berlin, 18. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhef Seit Freitag
ſtand. am kl. Markte z. Verkauf. 4485 Rinder 13,498 Schweine, 1737 Kälber u. 9627
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 51-—52 Mk. 2. Qualität 47- 50 Mk.
3. Qualität 40-46 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ſchleppend.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. Qualität d3-—63 Mk. 45 dis 52 Kz
3. Qualität 37—--44 das Pfd. Fleiſchgewicht.

nnannunddrag eFamilien Nachricht.

Nachruf.
Die hervorragende Antheilnahme, welche der einem

ungusgeſetzten Streben für die Aufgaben der Erziehung
und des, Unterrichts ſo früh entriſſene [5039

Herr Dircktor D. Dr. Frick
allezeit dem Gedeihen, namentlich auch des Elementar-
ſchulweſens, entgegengebracht, ſowie das Wohlwollen,
welches derſelbe ſtetig den inneren wie äußeren Ange
legenheiten des Volksſchullehrerſtandes bezeigt hat. ſein
Intereſſe auch an der Arbeit des Halleſchen Lehrervereins
berechtigen wie verpflichten uns, dem Verewigten die Ge
fühle innigſten Dankes und dauernder Verehrung über
das Grab hinaus auch an dieſer Stelle zu en.

Er hatte ſo darf es uns von dem Entſchlafenen
T unſer Volk lieb, und die Schule half er uns

erbauen“.
Der Lehrerverein Halle.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitun i
BVerantworit liche vedalktenre: Ttefredakteur helm Anthon.ſpr Politit Fenilleton und den übrigen Inhati ausſchließlich des Nachbezeichneten

r. Walther Gevbens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
v I pis Lehmann für den Handele-, Vörſen und Inſeratentheil ſämmt

u walle.See ſtuden: Cheſredakteur Anthony 1410 Redakteur Dr. Gebenec

leben 9- Uhr. Di- Ervpeditien (IJnſeratenannahme u. v n
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

ÄAÄXNT..ofwvoeroecoooueccoorvccochaceeouao—hßgwww,]hogno!acngaàlnntlſkkC,GC;ttnhooono
Berliner Börse v, 19, Januar.

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Dentſche NeichsAnleihe

Interimſch. 60 0

u conſol. Staats-Aulei
o.

Greuß. Staats-Anl. v. 1868
StaatsSch.Sch.

do. Prämien- Anleihe
Berliner St.Oblig.

do do.

Breslauer Stadt-Ob
alleſche StadtAnleihe
kagdeburger Stadt

tadt-Anl. v. 1888

Zf. j i a z Zf. e eSpr Ansländ. Eiſenbahn Privr.Oblig Velnlng. drei De ſroo,380530 rm d am
9 Pr.u r r 2 to0, 1050 Dieining. Looſe r 27, m i ar 2 Tür. e dir6 85,302 G 5 r. n ix1. Gold z Ponpn. Hyp.B. m. F. 320 Mt. i0b Free. s Mk. 1 eſr. 2 9
uxPrag Gold 80 Preuß. rückz. 170 zewig ger i m en I Weqſel.aſchau-Oderber o do. 115 a 15256Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- dDefterr. Franz-Staatsb. alte 53,900 do: io0 o Ainſerdan r 31. 165,501

Prioritäts-Actien. z de n z 552 Preuß. Centralbodencr Br. 100 l. 2 St. 3 1680505Oehtrteit. Mowneſhahn do. von so e h t 3 u
o. o. Z. 7 do. 100 3 93, G t xe dige ger wut w. e r n eOeherreich. on rohn r 1777 53.7 Petersburg 100 St. 3 W. i2 er geicwuderq,Perdus. on 7 168 do. 100 S. di. M. e isc. or Noid 7 o 31/2193, 105 i 9 Fl. 8 T. 72,112,90 u Nordoſtbahn gar. s Wien Oeſt. W. 10 2,s d r Roggg keabn Se lGora,o J nen 4 100,90536 n u. 2 i. wer

142,25 nduſtrielle Geſellſchaften10),25 v Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 75,30 GJwangorod-Dombrowo gar. 1/296,49 c Gold-, Silber und Papiergeld-

e h Se el en g. W a gr.3116,75 Moskodtja 86, cherslebener Kaliwerke 10 13,96 G er St. 4,15 7554,6053 Rjäſan-Koslow gar. 4 84,59 G Berlin-Anh. Maſch. 121108 et 4465105,19 Ruſf. Südweſtbahnen (gar.) 4 88,50 v Berl. Maſch. Schwartzkopff 235/60 Imperials per St. 27
10 Transcaucaſiſche gar. 3 75,60 G Cröllwiter Papierfabrik e t Rapoleonsd'or her St. 16,1694 92,0 D WarſchauWiener II. 4 97, B Deutſche Contin.-Gas. 10 156,00 G Souvereigns ver St. 29,31 930103,50 Gotthardbahn IV. 5 [102,30 Glauziger Zuckerfabr 127,129,10 Engliſche Banknoten per Lſir. 20,3351
Fran Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Werke 7 (95, 6B ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,9553u Zinſen à 400 v. I. ausgen. Reichsbank 41200. ruſon- Werk 140,30 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 175,460
n. Dividende 1890 Halleſche Ma t 35 302,90 d B do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,5012800 v Anh. Deſſauer Landesbank 8/2 135,2593 u Wihlenwerke ſis o Ruſſ. Banknoten ver 100 Rö.100,609)

Berliner HandelsGeſ. o 13725 bier h eben 3 52,50533753 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 101100 Körbisdorfer Zuckerfabrik s 122,00
e Der ſebige Vant 3 125 n l c Leipziger Börse V. 19. Januaß1817, 215 Genoſſenſch „Bank i Magdeburger Bauübank s [91,7560 2.-20 W u Magdeburger Straßenbahn 9 155,00 G 4 Sächſ. Landw Zf-32855 Dresdner Bank 10 11030 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 128, n n i77,25 d. G Geraer Hand. u. Cred.-B. h h en T Maſchinen 6 72,50 G. di er Landw 31293,609Gothaer Privatbank 62/3 113,900 taßfurt, chem. Fabrik i23, G Creditbr. d Sächſ. Landw. u

ditbank Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 254 500 Credit-Verein 3/2 91,509do. Grundcreditban 0 (85,40 z Feiter Maſchinenſabrit Schuldfch. d. Mansf. Gewkſch.do. unge 400/0 E. 220 b i 231,00G v. (cv.) a (01,252 2 J Hi F r 1 5 V. 5-do. CreditAnſtalt 12 162250, Bergwerks und Hüttengefellſchaften. d. ven je
Magdeburger Bankverein 6 107,75 Anhalter Kohlenwerke 6 197,805 do. von 1879 Wie4 100,50 do. Privatbank 61 101,60 Bochum. Gu litt o31 r Lee Maklerbank 10 G Conſolidirte 48, 0B AltenvurgZeitz 4 1766313 98 Mitteldeutſche Creditbank 6 102,10 Donnersmarckhütte 74,50G AuſſigTeplitz 4 10,60

e See Wedt, e Sei e Pr. Ut e n vent r l 45,60 e r o Leipziger Bank do. 72 20 75er B Preuß Bodencredit-Bank 7 118,606 a Bergwerke I149,106 m Credit u. Sparbant 4 33
1 gen r n r 00 E arzer Fſenwerke S z Twerſchreibomm. r o. t.-Pr. 6,00 röllw. Schuldverſchreibungen 4s Preuß. roth Bau 6/2 117,756 örder Hütten ß I11,70 v dalcſche Straßenda n

Reichsban z önigs- und Laurahütte 111,09 G Div. v. 89 600 4z 68,00 Sächſiſche Bank 114,30 Lauchhammer 8,00 G Leipz. Malzfabr. SchkeuditzWeimariſche Bank 11 c. 114,00 G Magdepurzer J 23, vür. G 4 125,00 Oo. Pr. B. 23.12-7, Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 110Hypotheken Certificate. Riebeck, Montan- Werke s 175,80 G Ferſen Ho e
t C 95F. Anhalter Landesbank I hot,250 a Se ghlen Werke e Div. 89/90 16 00 4 120,9573 02 r Bank Sächſ.-Thür. Fraunkohten 9 151,5 d Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 102.90

2 che rund San z r do. do. St.Pr. 9 154,255 Buſchtiehrader do. v. 72 5 91,7. B80 6 Deutſche Hyp.Br Berlin n echte Thale, S t.Pr. 14 111,000 GrazKöflacher do. v. 72 5 9, G
a n IV. VI. s 110,600 Weſteregeln Alkal 11 183,756 PragTurnauer do. 5 (q;,90 Ca do. i BVankdisconto in Dörſtewitz-dtottm. Br. A.u 7 Gothaer Prämien I. Emiſf. Be Amſterdam 83 London 9 Div. 899 90 3 070 4 60,500a do. II. 32107,100 Berlin 3 J Paris M u. Solar.Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabru. do. Grunder. III. do. Lombard Nu Petersburg s Div. 90 91 60 4 (95,60100,2567 rückz. 110 3 96, 00 G do. Privat die. 15 ig 4 /0
2 e Dri Mansfelder Kure ſſeo. le
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